me Zeitſchrift 


— 


für alle Stände. 


, 


8 Hirſchberg, Sonnabend den 7. Mi 


Dent ſchlan d. 
Breuß en. 
Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Vom Kriegsſchauplatze erhalten wir aus Veile, 
den 29. April, nachſtehende Mittheilungen: Nachdem am 
18. d. die Düppeler Schanzen erftürmt waren, wurde 
ſogleich für die Garde: Divifion der Befehl zum Linksab⸗ 
marſch nach Jütland ertheilt und ebenſo die ſchwere Be⸗ 
lagerungs » Artillerie dahin in Marſch geſetzt. — Schon am 


- ftand die Garde um Veile konzentrirt, während die Ar⸗ 


fillerie erſt in dieſen Tagen mit den vorderſten Abtheilungen 
olding erreichte. Alle Vorbereitungen für die . 
von Friedericia wurden getroffen. Heute, am 29. d., 
jormittags fand eine Konferenz der Artillerie⸗ und Inge⸗ 
nieur⸗Ofſiziere des preußiſchen und öſterreichiſchen Haupt: 
quartiers ſtatt, in der die letzten Beſtimmungen über die 
nunmehr gleich zu eröffnende Belagerung feſtgeſetzt wurden. 
Auch der Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Gablenz hatte ſich 
mit ſeinem Chef des Stabes hier eingefunden, um die end⸗ 
giltigen Beſtimmungen in Empfang zu nehmen. Um 1 Uhr 
ttags verließ derſelbe Veile, um auf der Nüdtour nach 
Kolding, feine Vorpoſten an der Rands⸗Au zu inſpiziren. 
% Uhr traf ein von ihm aus Bredſtrup dalirtes Tele⸗ 
gramm beim Feldmarſchall ein, daß die Dänen Friedericia 
unter Zurücllaſſung des Geſchützes eiligſt geräumt hätten 
und ſich auf Fünen zurückgezogen haben ſollten. Ein öſter⸗ 
deichiſches Infanterie⸗Regiment und eine Kavallerie⸗Abthei⸗ 
lung hätten die Feſtung bereits beſetzt. Eine Brigade rüde 
o eben ein. 8 
- Somit ift der letzte Punkt von Bedeutung auf dem Feſt⸗ 
lande der Halbinſel im Beſitz der Alliirten. Allem Anſcheine 
nach iſt dies die Nachwirkung des ſiegreichen Sturmes der 
Düppeler Schanzen, des Raſſelns der gezogenen Geſchüͤtze 
auf der Chauſſee nach und durch Kolding. Der bisherige 
Trotz Dännemarks ſcheint gebrochen und ſeine Ohnmacht, 
den Waffen der Verbündeten ferneren Widerſtand zu leiſten, 
offen ausgeſprochen. 197 Geſchütze find von den Dänen in 
Fridericia zurückgelaſſen. 5 : 
Die Diviſion des General⸗Major Grafen Münſter iſt im 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Norden ſchon bis zum Lym⸗Fiord vorgedrungen. Der 
däniſche General v. Hegermann hat ſich ohne Gefecht vor 
ihr eiligſt zurückgezogen. Ganz Jütland iſt ſomit, ausge⸗ 
nommen des unfruchtbaren Theiles nördlich des Lym⸗Fiords, 
im Beſitz der Alliirten Armee. e 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen 
und der Feldmarſchall werden morgen nach Fridericia gehen. 


Jütland. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von 
Preußen und Feldmarſchall Wrangel haben am 3. die von 
den alliirten Truppen in Beſitz genommene Feſtung Fride⸗ 
ric ia beſucht. . 
ſich auf 206. Außerdem iſt auch zahlreiches 1 Kriegs⸗ 
material in den Händen der Alliirten. — Dem Vernehmen 
nach werden die Feſtungswerke geſprengt werden. 


In einem Bericht aus Wilhoi wird der erbitterte Kampf 
9 welchen die 3. Comp. des Reg. Königin Eliſabeth 


Die Zahl der erbeuteten Geſchütze beläuft 


ei dem Sturm auf die Düppler Schanzen zu beſtehen hatte. 


Die Compagnie nahm den rechten Flügel der Communication 


von Schanze 6 zu 5. Die Dänen hatten ſich, um ſich gegen 


die preußiſchen Geſchoſſe zu ſichern, tiefe Gruben in die Erde 
gegraben, die ihre Ausgänge nach binten hatten. Aus dieſen 
würde ſehr viel auf die darüber hinſtürmenden Preußen ges 
ſchoſſen und mußten dieſe erſt gründlich geräumt werden. 
Später bot dieſe Communication ein trübes Bild, fie war 
gefüllt mit Leichen und Blut. Während ein Theil der Sturm: 
Colonne Schanze 6 noch vollſtändig räumte, ſtürmte der 
andere Theil weiter, und die in zweiter Linie gelegene Schanze 
7. Bei dieſem Sturm verlor die 3. Comp. Eliſabeth ihren 


geliebten Chef, Hauptmann v. Stwolinsky und den Lieu⸗ 


tenant v. Negerlein. Erſterer war gleich todt, letzterer 
obgleich er an der Spitze feines Schützenzuges ſtürmend, 
nicht weniger als 15 Kugeln erhalten hatte, lebte doch noch 
und hauchte feinen Geiſt erft auf dem Wege von der Schanze 
nach dem Verbandplatz aus. Nach ihnen war der Lieutenant 
v. Buddenbrod,*) — Bruder der beiden Breslauer 


) Sohn der verw. Frau Baronin v. Buddenbrod zu Erd⸗ 
mannsdorf. f Pr 


(52 Jahrgang. Nr. 37.) 
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Küraſſire — obgleich 15 einige Monate Offizier, der älteſte 
bei der Compagnie, die er auch nicht nur glücklich zum 
Siege, ſondeen nachher auch aus dem Feuer führte. Als e. 
nach dem Sturm den Paletot abnahm — die Preußen tru⸗ 
gen Waffenrock und Mütze und den Mantel en bandoliere, 
orniſter und Helm waren in der Parallele geblieben — 
ſah er, daß er von 3 däniſchen Kugeln durchlöchert war; 
überhaupt ſchüttelten unſere Leute Abends eine Menge Ku⸗ 
geln aus ihren Mänteln, die ſich als ein vortreffliches Schutz⸗ 
mittel erwieſen haben. (Prov. Ztg.) 


Burg auf Fehmarn, den 23. April. Die hieſige Hau⸗ 
bitzenbatterie hatte heute Vormittag ein kleines oe mit 
einem däniſchen Kanonenboot zu beſtehen. Die Batterie konnte 
nur vier Schüſſe thun, weil der Däne nach Einem Schuſſe 
eiligft wieder in See dampfte. Die däniſche Kugel ging 
über die Batterie hinweg, während alle Schüſſe der Batterie 
trafen. Schon vorher hatten die in Landkirchen ſtationirten 
da auf einer Uebungstour nach Putgarden Ge⸗ 
egenheit, daſſelbe Kanonenboot mit 6 Schüſſen zu begrüßen. 
Burg auf Femern, den 26. April. Geſtern landete auf 
der Inſel der Feldmarſchall v. Wrangel und wurde von den 
Mitgliedern der Landſchaft und dem Geiſtlichen aus Land⸗ 
kirchen empfangen. Der Feldmarſchall dankte herzlich und 
brachte den erhabenen Beſchützern, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem König von Preußen ein Hoch aus, in welches 
aus vollem Herzen eingeſtimmt wurde. Hierauf fuhr der 
Feldmarſchall nach der feſtlich geſchmückten Stadt Burg und 
nahm im Amtshauſe Quartier. Die Spitzen der Behörden 
bewillkommneten den Marſchall und weißgekleidete Damen 
mit ſchwarz⸗weißen Schleifen überreichten demſelben unter 
Glüdwünſchen 10 dem Siege bei Düppel Blumenſträuße. 
Der greiſe Feldherr, deſſen Rüſtigkeit alle in Erſtaunen 
ſetzten, dankte für den freundlichen Empfang und für die 
gute Aufnahme, den die preußiſchen Truppen auf der Inſel 
gefunden haben. Einige Damen erfreute der Feldmarſchall 
durch das Geſchenk ſeiner Photographie. Später inſpicirte 
der Feldmarſchall die Truppen, die ſich unterdeß verſammelt 
atten. Die beabſichtigte Tour durch die Inſel nach dem 
euchthurm unterblieb wegen des plötzlich eingetretenen trü⸗ 
ben Wetters. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 
Heute früh verließ der get die Inſel wieder und 
teilte nach Kiel. Ein mit preußiſchen Flaggen geſchmücktes 
Boot brachte den Feldmarſchall an das holſteiniſche Ufer. 


Berlin, den 30. April. Die Zahl der däniſchen Gefan⸗ 
genen, welche ſich bereits vor den neueſten großen Trans⸗ 
porten aus Düppel auf preußiſchen 8 — befanden, be⸗ 
lief ſich auf 2016 und zwar 711 in Magdeburg, 400 in Wit⸗ 
tenberg, 383 in Küſtrin, 123 in Spandau und 399 in Se 
Die berüchtigten beiden Spione Blauenfeld, Vater und Sohn, 
ſind in Spandau im Zuchthauſe. 

Berlin, den 2. Mai. Die Leiche des an ſeinen bei der 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen erhaltenen Wunden ver⸗ 
ſtorbenen Generals von Raven wurde geſtern Nachmittag 
auf dem Invalidenkirchhofe feierlich beſtattet. Se. Majeſtät 
der König und ſämmtliche hier anweſende Königliche Prin⸗ 
Br der Kriegsminiſter, die Generalität ꝛc. hatten ſich pers 
önlich zu der Feierlichkeit eingefunden und gaben dem Ver: 
ſtorbenen auf feinem legten Wege vom Invalidenhauſe nach 
dem Kirchhoſe das Ehrengeleit. \ 

Berlin, den J. Mai. Ihre Majeftät die Königin find 
geſtern Abend von bier über Weimar nach Koblenz abgereiſt. 

Berlin, den 3. Mai. Die „N. A. Ztg.“ meldet betreffend 


832 | | | 
die Konferenz: Die Mächte hätten ſich bisher nicht erboten, 


— 


auf die Beſetzung Jütlands, ſei es gegen Aufhebung der 
Blokade, ſei es gegen Räumung Alſens, zu verzichten, ſich 
aber für den Fall des Waffenſtillſtandes, verbunden mit Auf 
hebung der Blokade, deren, der genommenen Schiffe, 
ſowie Räumung der zu Schleswig gehörigen Inſeln bereit 
erklärt, Konzeſſionen in Betreff der Stellung in 
machen. — Der Pionier Klinke iſt, wie die „Kreuzzeitung“ 


berichtet, gefallen. h 2 

Berlin, den 4. Mai. Die Einführung der Düppeler 
Trophäen fand heute unter . Feierlichken, gußerordent⸗ 
licher Theilnahme des Volkes und mächtigem L ſtatt. 
Der Zug hatte eine Länge vom Brandenburger bis zum 
Neuen Thor. An der Spftze ſchritten die mit Kränzen ger 
ſchmückten Sturmmannſchaften. Vom Thor an bildeten die 
Truppen Spaliere. Im Luſtgarten hielt der König eine An⸗ 
rede und überreichte dem Premierlieutenant Stöphaſius und 
mehreren von den Mannſchaften ſelbſt Dekorationen; die 
Dekorirten, namentlich Stöphaſtus, wurden überall mit un⸗ 

eheurem Jubel empfangen. Die Geſchütze ſind längs der 

dieß at und im —— 1 5 aufgeſtellt und bis jetzt von 
dichten Volksmaſſen umgeben. 

Breslau, den 2. Mai. Geſtern wurde aus Kempen ein 
gefangener Pole hier eingebracht, um nach Poſen weiter 
transportirt zu werden. Es iſt ein Gutsbeſitzer aus der Ger 
gend von Kempen, der nach Polen übergetreten war und in 
den Reihen der i ung den gekämpft hatte. Nach feiner 
Rückkehr hatte er ſich, um den Nachforſchungen der Behörden 
zu entgehen, in ſeiner Wohnung einen beſonderen Schlupf⸗ 
winkel angelegt, indem er durch eine verborgene Oeffnung 
in der Diele in eine unterirdiſche Höhle gelangen konnte. 
Dieſer Schlupfwinkel wurde aber entdeckt und es erfolgte 
Verhaftung. 

Poſen, den 27. April. Es finden noch immer in den 
Grenzkreiſen bei den polniſchen Gutsbeſitzern ſtrenge — — 
nen ſtatt, die nicht ſelten auch Verhaftungen zur Sie as 
ben. Bedeutende für die Inſurgenten beſtimmte Vorräthe 
von Waffen, Munition und Monturſtücken wurden aufgefun⸗ 
den und nach Poſen gebracht, wo ſich außer vielen anderen 
Waffen 20000 Gewehre aller Art befinden. — Vor einigen 
Tagen wurde der auf räthſelhafte Weiſe entſprungene Ste⸗ 
fanski in einem hieſigen Wirthshauſe ergriffen. 

Wreſchen, den 27. April. Es wurden geſtern hier zwei 
Polen und ein verwundeter Inſurgent eingebracht, die au 
einem nahen Vorwerk verhaftet worden waren. Sie follen 
ſich aus Polen heimlich dorthin begeben haben. — Der Pfar⸗ 
rer Byczynski aus Kolaczkowo und der Wiegen Herdach 
von Gorasdowo, welche bereits ſeit 3 Wochen hier gefangen 
ſitzen, ſind heute nach Poſen gebracht worden. Der Kreis 
wird Tag und Nacht von 
legitimationsloſe Perſonen verhaften. — In Bobau wurde 
= 1 Bojanowski verhaftet und nach Pr. Stargardt 
gebra 

Bromberg, den 29. April. Nach langem Suchen iſt es 
endlich der Polizei gelungen, den der polniſchen 
dringend verdächtigen Inſpektor Gregowicz in der Nähe von 
Bromberg zu verhaften. Er trug die Nationaltleidung und 
führte, wie man wußte, einen Dolch bei ſich. Bei der Er⸗ 
greifung befahl ihm der Gendarm, 8 wegzuwerfen, 
was auch geſchah. Als der Gendarm den Dolch aufheben 
wollte, warnte ihn Gregowicz, weil der Dolch vergiftet ſei. 
Der Gendarm hatte den Dolch aber ſchon erfaßt und ſoll 
in Folge deſſen an einem Finger einige ſchwarze Flecken er⸗ 
balten haben, die ihm Schmerzen machten. Bei einer in der 
Wohnung des Gregowicz vorgenommenen Hausſuchung find 


Jütland zu 
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ilitärpatrouillen durchſtreift, welche 
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Schleswig : Holfteiu’sche Angelegenheiten. 
Damburg den 3. Mai. Einer Ordre Wrangels zufolge 
ſoll Jütland vorläufig 650000 Thlr. und Veile bis zum 1. 
Mai 50000 Thlr. Kontribution zahlen. 
Hamburg, den 28. April. Die Bürgerſchaft hat den 


Senatsantrag auf 1.3 en einer 4 Million Mark 


Banko für Zwecke des Küſtenſchutzes bewilligt. Die Abſicht 
des Senats geht dahin, vor der Hand 4 eiſerne Dampfkano⸗ 
nenboote von je 150 Fuß Länge zu bauen von einer Ges 
ſchwindigkeit von 13 Knoten die Stunde, deren Maſchinen 
unterhalb der Waſſerlinie liegen und die mit je 2 ſchweren 
Geſchützen armirt ſind. TE 1 
Der Diviſionspfarrer Simon, zur Zeit Feldkaplan in 
Schleswig, hat als Andenken an den 18. April, den Tag 


| der Erſtürmung der Düppeler Schanzen, bei welcher er die 


Soldaten durch Zuſpruch anfeuerte, und als Anerkennung 


ſeiner aufopfernden Thätigkeit von dem Offizierkorps einen 
= einem däniſchen Oberſten erbeuteten Säbel zum Geſchenk 


erhalten. 


Oeſterreich. 

Wien, den 30. April. Die in Brescia erfolgte Konfis⸗ 
kation von Waffen iſt auf Anzeige des öfterreichifihen Kabi⸗ 
nets erfolgt, welches davon unterrichtet war, daß die italie⸗ 
niſche Aktlonspartei einen Angriff auf Südtyrol vorbereite. 

n Ravenna und Trient haben Verhaftungen flattgefnnden. 

ie Truppenzüge ſind wieder eingeſtellt, da die dortigen Trup⸗ 
pen hinreichend ſind, um jedem Angriff be begegnen. 

Wien, den 2. Mai. Baiern, Würtemberg, Hannover und 
beide Heſſen haben beſchloſſen, ſich an der Fortſetzung der 
Zoll⸗Konferenzen nicht zu betheiligen. — Die Firma Kadel⸗ 
burger hat fallirt, die Paſſiva betragen 4 8 

Krakau, den 27. April. Zur Milderung des Belagerungs⸗ 
uſtandes in Galizien iſt die Kompetenz nur auf größere 

erbrechen beſchränkt worden: Hochverrath, Majeſtätsverbre⸗ 
ben, Beleidigung der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, 
Störung der öffentlichen Ruhe, bewaffneter Aufſtand und 
Aufruhr und politiſcher Mord. — Die Revolutionspartei hat 
mitunter zu kindiſchen Mitteln gegriffen, um die nationale 
Agitation zu wecken. So fand man bei einem biefigen Hut⸗ 


macher das Revolutionswappen in Golddruck auf dem Futter 


der Männerhüte, bei einem Uhrmacher auf goldene und ſil⸗ 
berne Taſchenuhren gravirt, bei einem Zuckerbäcker ſogar aus 
Zucker gegoſſen. Die beiden erſtgenannten Produkte ſtammen 
aus Wiener und Brünner Fabriken. Der Verkauf dieſer 
Sachen iſt unterſagt worden. 


Sch wel z. 


Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft wird im Mai oder Juni 


aus Japan wieder in der Schweiz eintreffen. Herr Humbert 


Der Handelsverkrag mit 


isko angelangt. 
ift bereits in Franzisko angelang Bis zur Ankunft des 


Japan trat am 6. Februar in Kraft. 


Dr, Lindau in Jokuhama, den der Bundesrath pum ſchwei⸗ 
zeriſchen Konſul für Japan ernannt hat, wird die Geſchäſte 
958 Schweiz der holländiſche Generalkonſul in dieſer Stadt 
eſorgen. N N 


Frankreich. 

Paris, den 1. Mai. Marſchall Peliſſter hat an die ara⸗ 
biſche und kabyliſche Bevölkerung in Algerien eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin er ſagt, daß energiſche Maßregeln 
getroffen ſeien, um die Rebellen zu beſtrafen und die Bewe⸗ 
Gang zu erſticken. Er warnt ſodann vor den böswilligen 

erüchten, welche in der einheimiſchen Bevölkerung den Glau⸗ 
ben zu verbreiten ſuchen, die Regierung wolle die Nationa⸗ 
lität und den Glauben der Araber ausrotten. 8 

Aus Algerien wird gemeldet, daß man, ſeit Martineau 
ſich mit dem General Deligny (aus Oran) vereinigt hat, 
der Situation Herr ſei. Der General, welcher die Diviſion 
in Algerien befehligt, marſchirt uf El Aghuat. Die Auf: 
regung einiger arabiſchen Stämme hat ſich völlig gelegt. 


Italien. 


Turin, den 25. April. Gegen die Altionspartei wird mit 
ungewöhnlicher Strenge vorgegangen. Es find 17 Bureau 
dine worden, in denen Geldſammlungen für den Gari⸗ 

eld veranſtaltet wurden. Selbſt Ringe, welche . 
Garibaldi geſchenkt hatten, wurden konfiszirt und ein Kaffee⸗ 
haus, in welchem ein Subſkriptionsbogen ausgelegen, wurde 
geſperrt. Die in Mailand und Brescia konfiszirken Waffen 
waren nicht für Garibaldi, ſondern für Koſſuth beſtimmt und 
ſollten nach Ungarn eingeſchmuggelt werden. — Der Kardinal 
Morichini, Biſchof von Jeſi, wurde unter der Anſchuldigung 
verhaftet, gemeinſchaftlich mit dem Kanonikus Planetta den 
Richter von Jeſi aufgefordert zu haben, den dem Könige ges 
leiſteten Eid der Treue zu brechen, dem Papſte Treue 17 
ſchwören und ſein Amt als Richter mit Bewilligung des Bi⸗ 
ſchofs fortzuſetzen, um die Gerechtigkeitspflege im Intereſſe 
des römiſchen Stuhles zu verwalten. 5 5 

Turin, den 28. April. Die Studenten in Turin und 
Pavia (man ſagt auch in 10 10 haben ſich tumultugriſche 
Exzeſſe zu Schulden kommen laſſen, die mit den politiſch⸗ 
revolutionären Beſtrebungen der Aktionspartei eng zuſam⸗ 
menhängen, und die vorgegebene Unzufriedenheit über ein 
die Doklorprüfungen regulirendes Circular des Senats war 
nur der Vorwand. In Folge deſſen ſind die Univerſitäten 
in Turin und Pavia geſchloſſen worden. 


Großbritannlen und Irland. 


London, den 2. April. Garibaldi hat ſich heute mit 
dem Herzog und der Herzogin von Southerland auf deren 
acht nach Caprera eingeſchifft. 

London, den 2. Mai. Die engliſche Kanalflotte wurde 
nach den Downs (Ankerplatz zwiſchen der Themſemündung 
und Dower) beordert; alle Beurlaubte derſelben wurden durch 
den Telegraphen einberufen. Alsbald verbreitete ſich die 


Nachricht, dieſelbe, ſei nach der Oſtſee ausgelaufen; dieſe 


Nachricht hat ſich aber als unwahr erwieſen. England hat 
von der öſterreichiſchen Regierung über die Sendung von 
Kriegsſchiffen in die Oſtſee Auskunft erfordert und auf die 
8 nung c daß man gui * Abſicht hege, 
en Gedanken aufgegeben, ein engliſches Ge 

der Oftfee zu fciden. = ſcwaper maß 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 27. April. Das Kriegsminiſterium 
veröffentlicht, daß am 26. und in der Nacht zum 25 ict 
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nahme ausſprach. 


weſentlich Neues bei Düppel vorgefallen. — Skanderborg iſt 
am 30. April von 5000 Feinden beſetzt worden; nördlich und 
ns der Stadt traf man auf Abtheilungen, die 3 — 4000 
ann ſtark geweſen fein follen. In den Blättern wird die 
Mannszucht der alltirten Truppen auf ihrem jetzigen Zuge 
nach Jütland 8 — Am 24. um 5 Uhr Nachmittags 
beſetzte eine bedeutende feindliche Abtheilung N, Der 
egen Viborg vorrückende Feind beſteht ausſchließlich aus 
A meiſt Infanterie, größtentheils friſche Truppen. 
m 26. Vormittag beſetzten mehrere tauſend Feinde Viborg. 
— Am 20. April veröffentlichte das Kriegsminiſterium fols 
genden Bericht: „Nachdem die Feſtung Fridericia auf Befehl 
der Regierung von unſeren Truppen bis auf eine geringe 
in der Feſtung zurückgebliebene Garniſon verlaſſen worden 
war, bat das Miniſterium am 29, von dem Kommandeur 
der zurückgelaſſenen Truppen, dem Oberſtlieutenant Nielſen, 
die Mittheilung erhalten, daß der Feind (die Oeſterreicher) 
die Gegend vor der weſtlichen Feſtungsfront abpatrouillirt 
und Abends 8 ½ Uhr auf die in dieſem Terrain aufgeſtellten 
Vedetten einen Angriff gemacht hat. Da der Oberſtlieutenant 
Nielſen annahm, daß der Feind am folgenden Tage einen 
ai auf die Feſtung beabſichtigte, beſchloß er, die zurück⸗ 
ebliebenen Truppen einzuſchiffen. Dies geſchah um 11½ 


hr Nachts. Das weſentlichſte Kriegsmaterial iſt mitgenoms ' 


men, die zurückgelaſſenen Kanonen ſind vernagelt worden. 
Von dem Pulvervorrath iſt der größte Theil eingeſchifft, der 
Reſt theilweiſe zerſtört worden.“ — Die Zeitung „Dagbladet“ 
ſpricht ihren Schmerz darüber aus, daß eine Poſition nach 
der andern aufgegeben werden müßte. Es ſei bedauerlich, 
daß Fridericia nicht zu halten geweſen wäre. Die weitrei⸗ 
chenden feindlichen Kanonen würden indeſſen Alles zerſtört 


und die Beſatzung am Ende der Gefahr ausgeſetzt baben, 


ihren Rückzug nach Fühnen nicht bewerkſtelligen zu können. 

Kopenhagen, den 27. April. Ein Theil der am 18ten 
April bei Düppel gefallenen Offiziere, Unteroffiziere und Ge: 
meinen wurde heute unter großer Theilnahme feierlich be⸗ 
graben. Der König und der Prinz Wilhelm folgten dem 
Zuge zu Fuß von der Garniſonkirche bis zum Kirchhofe, wo 
er den anweſenden Verwandten ſeinen Dank und ſeine Theil⸗ 


openhagen, den 29. April. Ein vorläufiger Bericht 
des Kriegsminiſters über den Kampf bei Düppel am 18. April 
gibt den Verluſt auf mehr als 1000 Mann an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Vermißten an. — Privat Telegramme dürfen 
bis auf weiteres nicht mehr in Chiffern abgefaßt werden. — 
Man will wiſſen, daß Dänemark zur jetzigen Kriegführung 
Geldunterſtützungen von England im Stillen bereits erhalten 
habe und noch erhalte. ; 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf bin, 
daß die Rüſtungen, welche noch vor einigen Wochen vor ſich 
gingen, nun plötzlich ſiſtirt werden ſollen. : 


Ausland und Polegn. 

Warſchau, den 30. April. Die rnſſiſche Regierung ift 
ernſtlich darauf bedacht, die ruſſiſche Sprache neben der 
polniſchen in die Verwaltung in Polen einzuführen. In 
Suwalti wurde der Edelmann Bulhaczew und der Geiſt⸗ 
liche Dojtida wegen Auſwiegelung der Bauern erſchoſſen. — 
Am 15. April fand in Mlawa ein großes Verbrüderungs⸗ 
ſeſt zwiſchen den polniſchen Bauern der Umgegend und dem 
ruſſiſchen Militär ſtatt. Au dem Verbrüderungsmahle nah⸗ 
men Militärs aller Grade Theil. Auf dem Marktplätze war 


ein großer Ball veranftaltet und die Frauen und Tochter 
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der Bauern tanzten mit den Soldaten bis an den frühen 
Morgen. — Von der Exiſtenz der „Nationalregierung“ iſt 
in Warſchau ſchon lange keine Spur mehr zu bemerken. 
Sämmtliche früheren Mitglieder find entweder verhaftet oder 
ins Ausland entflohen. Auch die geheime Nationalpolizei, 
welche durch bezablte Meuchelmörder die Bevölkerung auf's 
ſchrecklichſte terroriſirte, hat ihre Rolle ehen und das 
Gefühl der Sicherheit des Lebens und Eigenthums defeſtigt 
ſich immer mehr. 5 : 

Warſchau, den 3. Mai. In Lithauen, Volhynien und 
Ukraine hat die ruſſiſche Regierung eine bedeutende Anzahl 
Kron⸗, Guts und Privatgüter zur öffentlichen Licitation 
e Die Privatgüter gehörten fämmtlich polniſchen Be⸗ 

tzern an und find denſelben wegen Betheiligung am Aufſtande 
konfiscirt worden. Um ruſſiſchen Gutsbeſitzeru den Ankauf 
zu erleichtern, werden ihnen aus Staatsmitteln Darlehen 
gewährt. Außerdem erhalten die Käufer perſönliche lesen 
gien und andere Vergünſti ungen. Die Zahl der in Lithauen 
und Weißrußland zum Verkauf geſtellten Güter ſoll über 
2000 betragen. Die polniſchen Beſitzer der Güter ſind ent⸗ 
weder nach Rußland oder Sibirien gebracht worden. An 
ihre Stelle kommen Ruſſen, die Koſten dieſer Ueberſiede ung 
muß der polniſche Adel tragen. Seit der letzten Hälfte des 
April haben die Verhaftungen und Deportationen aufge⸗ 
hört, wie es heißt, auf höheren Befehl von Petersburg. — 
Die „Nationalregie ung“ hatte zwei Nationalanleiben aus: 
geſchrieben. Die erſte freiwillige hat nach den im National⸗ 
archiv enthaltenen Angaben 2 Millionen R. eingebracht; 
bei der zweiten ſind troß aller Zwangsmittel nur 40000 R. 

ezeichnet worden und zwar faſt ausſchließlich in Poſen und 

alizien. Im Juni, Juli und Auguſt v. J. hat die „Nati⸗ 
onalregierung“ in Warſchau und Umgegend 325 „Nationol⸗ 
gendarmen“ unterhalten, die monatlich an Sold und Pro⸗ 
viant 27300 R. bezogen. 


Joniſche Inſeln. 


Dem Vernehmen nach werden die Engländer die Okkupa⸗ 
tion der joniſchen Inſeln noch drei Monate fortſetzen. 
. Tu Hi 
Die Vertreter der Mächte, welche den Pariſer Vertrag un⸗ 
terzeichnet haben, ſind in Konſtantinopel zuſammengetreten, 
um die moldau⸗walachiſche Kloſterfrage zu berathen. — Nach 
Briefen aus Trapezunt iſt die Unterwerfung Circaſſiens durch 
die Ruſſen als eine vollendete Thatſache anzuſehen, da die 
feindlichen Stämme ſaſt ohne Schwertſtreich wieder unter 
ruſſiſche Herrſchaft zurückgebracht fein ſollen. — Die direkte 
Telegraphen⸗ Verbindung zwiſchen Europa und Perſien ift 
jetzt hergeſtellt. 
te s. 


Tunis. Nach den neueſten Nachrichten haben die Rebellen 
die tuneſiſchen Truppen geſchlagen und ſind durch die vom 
Bey gemachten Konzeſſionen nicht bewogen worden, die Wal: 
fen niederzulegen. Der Bey, ſeiner Soldaten in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht ſicher, halte aus den Provinzen Truppen gerufen, 
die aber nicht eingetroffen waren. 

Zu Tunis hat ſich die Lage günſtiger geſtaltet. Der 
Bey hat die Kopſſteuer von 72 = 36 Piaſter herabgeſetzt. 
Die erwarteten Truppen waren noch nicht eingetroffen; doch 
hatten ſich mehrere Stämme beruhigt und der Bey hat die 
energiſchſten Maßregeln getroffen, um die Empörung nieder⸗ 
zuwerfen. 

Amerika. 


Newyork, den 20. April. Die Konfoͤderirten haben die 


Unionstruppen bei Pleaſauthill in Ober Louiſtana geſchlagen. 
Etztere verloren ihre Artillerie und 2000 Mann, nach Angabe 
ſüdlicher Blätter ſogar 14000 Mann: Der konföderirte Ge: 
nal Adams hat die Unioniſten am Big⸗Black in Miſſiſſippi 
beiegt. — General Kilpatrick ift entlaſſen. 


ch 

ſchen 5 0 und Vidaurri zum offenen Bruche 
Gonzales Ortega hatte ſich am 12. März nach Soltillo ges 
flüchtet, nachdem ein Theil ſeiner Truppen bei Sierra Her⸗ 
mofa rebelliſch geworden war. In einem darauf folgenden 
Gefechte batte es viele Todte und Verwundete gegeben und 
200 juariſtiſche Reiter waren deſertirt, um ſich in Frasnilo 
ur Unterwerfung zu ſtellen. Der Geſundheitszuſtand in 

eracruz war noch gut. — Von den 24 Staaten Mexikos 
haben ſich 8 der Intervention noch nicht angeſchloſſen: Du⸗ 
tango, Chihuahua, Sinaloa, Sonora, Guerrero, Oajaca, 
Nuevo Leon und Coahnila, die aber ſehr ſchwach bevölkert 
ſind. — Die franzöſiſche Okkupation erſtreckt ſich jetzt von 
Veracruz und Tampico bis Mexiko und von Guadalajara 
und Jalisco bis zum ſtillen Ozean. — Ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader war am 17. März vor Mazatlan angekommen, das 
ſich, den Franzoſen ergeben hatte. Mazatlan gehört zum 
Staate Sinaloa. 


LVermiſchle Nachrichten. 


Berlin, den 2. Mai. Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
iſt zu Paris beute früh um 6 Uhr der preußiſche General⸗ 
Muſikdirektor Meyerbeer geſtorben. 

Das Berliner Stadtgericht bat den Buchhändler Lemcke 
wegen Herausgabe des „Volksgartens“ als der Fort⸗ 
ſetzung der in Preußen verbotenen „Gartenlaube“ wegen 
wiſſentlich falſcher Angaben und verbotenen Betriebes zu 120 
Thlr. Geldbuße oder 8 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Breslau, den 3. Mai. Heute ſtarb hier der ehemalige 
Seminar⸗Oberlehrer Chriſtian Gottlieb Scholz, bekannt durch 
ſeine vielfachen Verdienſte um das Schulfach. Er war 1791 
zn Groß⸗Neundorf bei Brieg geboren. An dem Breslauer 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminarium wirkte er als Ober: 
lehrer von 1834 bis zu deſſen Auflöfung 1846, worauf er 
eine Ren Mädchenſchule und ein Lehrerinnen-Seminar mit» 
dem beiten Erſolg gründete. Die weiteſte Verbreitung fand 
feine „Anweiſung zum Kopf: und Zifferrechnen.“ J Jahre 
1861 feierte der Verſtorbene unter ſehr großer Theilnahme 
- . — Jubiläum ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit 
als Lehrer. 5 


RER U EEE 


Am 30. April Abends ließ ih der Halbbauer Katzur 
aus Kontopp mit noch 5 Schwarzviehtreibern aus der Ges 
gend von Karge auf einem mit 2 Pferden beſpannten Wa⸗ 
gen bei Neuſalz mit der fliegenden Fähre über die Oder 
ſetzen. Als die Fähre am jenſeiſigen Ufer angekommen war, 
machten die Pferde des Katzur eine rüdgängige Bewegung, 
die hintere Aufhaltkette der Fähre zerriß, der Hintertheil des 
Wagens, worin die 5 Schwarzviehtreiber ſaßen, ſtürzte in 
die Oder und 3 derſelben ertranken, während die übrigen 
beiden gerettet wurden. Zwei Leichen wurden am folgenden 
Tage ans Land gezogen, während die dritte noch nicht hat 
aufgefunden werden können. f 

In einer Galmeygrube bei Beuthen O.⸗S. fand am 
27. April der Schlepper Gowik ſeinen Tod. Er war beim 
Abteufen eines Schachtes beſchäftigt, als plötzlich ein leerer 
Bergkübel von der Hängebant in den Schacht herabſtürzte 
und ihm die Hirnſchale zerſchmetterte. 


In Frauſtadt war am 27. April Nachmittags ein Ge⸗ 


witter, wobei der Blitz einen Mann aus Driebitz bei Frau⸗ 
ass der auf dem Wege nach Hauſe Schutz unter einer 

appel geſucht hatte, tödtete. Die Telegraphenbatterie in 
Driebitz wurde bedeutend beſchädigt. 

Weimar, den 27. April. Heute ſtarb plötzlich am Schlage 
die letzte Gelebrität Weimars aus der Goethe: und Karl 
Auguſt⸗ Periode: der Staatsrath Dr. Vogel, Leibarzt Karl 
Auguſt's und Hausarzt Goethe's in deſſen letzten Lebensjah⸗ 
ren. Er war aus Deſſau gebürtig, machte als Freiwilliger 
den Befreiungskrieg mit, lebte dann als Arzt in Liegnitz und 
wurde durch Goethe's Vermittelung nach Weimar berufen. 
Seine letzte größere Arbeit war die von ihm im Auftrage 
des Großherzogs beſorgte Herausgabe des Briefwechſels zwis 
ſchen Karl Auguſt und Goethe. 

Leinen⸗Garn⸗Export nach England. Als einen 
Beweis, von welch großem Vortheil für unſere Induſtrie und 
unſeren Handel der Uebergang zu freieren Zollſätzen, alſo 
vor Allem das Inslebentreten des deutſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
desvertrages ſein würde, können wir die erfreuliche Thatſache 
anführen, daß es einer hochgeachteten, ungemein ſtrebſamen 
Firma in Landeshut gelungen iſt, dem ſchleſiſchen und 
böhmiſchen Leinen⸗Garn wieder den Export nach Eng⸗ 
land zu eröffnen. 

Das Stettiner Kreisgericht veröffentlicht folgenden Aufruf: 
„Eine von einer Anzahl hier anſäßiger Perſonen ſeit länge⸗ 
rer Zeit ſyſtematiſch betriebene Schwindelei erregt 
in den kaufmänniſchen Kreiſen allgemeine Entrüſtung. Dieſe 
Perſonen, faſt ſämmtlich heruntergekommene Kaufleute und 
in Schulden ſteckend, weder der bieſigen kaufmänniſchen Cor⸗ 
poration angehörig, noch in die Firmenregiſter eingetragen, 
machen nämlich ein Geſchäft daraus, ſich bei auswärtigen 
Firmen in allen Theilen Deutſchlands als zahlungsfähig dar⸗ 


zuſtellen, indem ſie ſich bei Beſtellungen von Waaren und 


3 jeglicher Art hinſichts ihrer „Solidität“ auf die 
biefigen Banken, auf bekannte Firmen, mit denen fie in gar 
keiner Verbindung ſtehen, oder auf Hege beliebige hieſige 
Bienen beziehen, und ſich in ihren 0 eſtellbriefen das An⸗ 
ehen ſolider Handlungshäuſer geben, obwohl ſie längſt ihre 
Zahlungen e und entweder gar keine oder doch ſo 
mangelhafte Bücher geführt haben, daß dieſelben eine Ueber⸗ 
ſicht ihres Vermögenszuſtandes nicht gewähren. Durch dieſe 
Irrthumserregung ift es ihnen in einer großen Zahl von 
Fällen gelungen, das Vermögen auswärtiger Firmen zu- bes 
Haͤdigen, indem fie die an fie eingeſandten Waaren reſp. 
Proben und Muſter verſchleudern und die dafür ſchuldigen 
Beträge nicht bezahlen. In einer Reihe von Prozeſſen, die 


” 


deshalb gegen fie geführt find, iſt die Exekution durchwe 
ohne Erfolg geblieben. Nach den bisher n 
mittelungen erſcheinen die nachſtehend verzeichneten Perſonen 
in hohem Grade verdächtig, Schwindelgeihäfte der erwähn⸗ 
ten Art getrieben zu haben: 1) Eduard Löffler (E. Löffler 
u. Comp), 2) Herrmann Lucas (H. Lucas u. Comp.), 3) 
Oscar Wolff, 4) F. W. Schramm, 5) S. Steindorff, 6) Otto 
Kießler, 7) J. P. Jeanſon. Es iſt deshalb gegen dieſelben 
die Vorunterſuchung wegen betrüglichen Bankerouts eröffnet 
worden. Außer dieſen ee aber auch noch andere hier 
wohnhafte Perſonen in dem Verdachte, Betrügereien der ges 
dachten Art verübt zu haben. Wir richten daher an alle 
diejenigen auswärtigen Fe a und Fabriken, ge 
gen welche dergleichen Betrügereien verübt reſp. zu verüben 
verſucht worden ſind, die Aufforderung, uns davon unter 
Einſendung der bezüglichen Correſpondenz ſchleunigſt Kennt⸗ 
niß zu geben. Auch erſuchen wir die Zeitungs⸗Redaktionen, 
dieſen Aufruf behufs ſeiner möglichſt weiten Verbreitung ab⸗ 
zudrucken. Stettin, den 29. April 1864. Königliches Kreis. 
gericht. Der Unterſuchungsrichter: v. Rönne.“ 


Chronik des Tages. 


Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Stadtgerichts⸗Phyſikus Dr. Kähler — Breslau zum 
Sanitätsraih und den Peltzeiſerretär Tietz zu Breslau zum 
Kanzleirath zu ernennen. 


Dem Ingenieur Rack in Erdmannsdorf ift ein Patent auf 
eine Vorrichtung zum Auflockern und Reinigen von Werg, 
ſoweit dieſelbe 1 neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf 


5 Jahre für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Wenn die Nachrichten von den Siegen unſrer tapfern 
Armee im dänifhen Kriege die Herzen aller treuen Preußen 
höher ſchlagen ließen, fo iſt es andrerſeits auch höͤchſt er⸗ 
freulich, über die großen Anſtrengungen berichten zu können, 
welche, chriſtlicher Nächſtenliebe entſproſſen, die unvermeid: 
lichen Schrecken und Leiden des Krieges zu mildern und zu 
vermindern beſtrebt waren. x 


Dahin ift vor Allem zu rechnen die im hohen Grade 
ſegensreiche Wirklamkeit, welche der Johanniter⸗Orden, treu 
unterſtützt von Diakoniſſinnen, Aerzten und Brüdern des 
rauhen Hauſes, bethätigt hat. Von dem Durchlauchtigſten 
Herrn Meiſter, Sr. K. Hoheit dem Prinzen Carl, wurde 
der Ordens⸗ Kanzler und Kommendator Graf Eberhard 
zu Stolberg : Wernigerode auf Kreppelhof mit der⸗ 
obern Leitung der zu errichtenden Johanniter ⸗Hospitale be: 
traut und zu dieſem Zweck mit ausgedehnter Vollmacht ver⸗ 
ſehen. Derſelbe begab ſich am 31. Januar in Begleitung 
der Frau Oberin des Diakoniſſen⸗Hauſes Bethanien, der 
Gräfin Anna zu Stolberg, nach Altona, woſelbſt das 
Haus Nr. 18 an der Palmell, in der Nähe des Bahnhofes, 
gem iethet und zum Johanniter⸗Hospitale für 55 Betten an⸗ 
gerichtet wurde. Gelunde Lage, eine Breitſeite von 9 Fenſtern 
nach Süden, freie Ausſicht nach der Elbe zeichnen daſſelbe 
aus. Am 6. Februar wurden die erſten Schwerverwundeten 
aufgenommen, welche die Aerzte Dr. Hüter und Dr. Krauſe, 
unterſtützt von 4 Diakoniſſinnen, behandelten. Die Ober⸗ 
Aufſicht des Hospitals übernahm der Johanniter » Ritter 
Oberſt a. D. von Bonin. Das raſche Vordringen der 
alliirten Armee in Schleswig hatte auch eine baldige weitere 
Ausdehnung der Ordens ⸗Thäligkeit zur Folge. Es wurde 


Flensburg, der letzte größere Ort an der Eisenbahn und 
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dem ae en am nächſten gelegen, zur Errichtung 
von Hospitälern gewählt, und ein ganz in der Nähe br 
Stadt, wie ſchon der Name Bellevue ergiebt, ſchön gelegens 
Haus als Ordens⸗Hospital gemiethet und zu 50 Betten ein⸗ 
gerichtet. Am 22. Februar wurden darin die erſten Ver⸗ 
wundeten, 2 preußiſche und 2 däniſche Officiere aufgenom⸗ 
men. Um für die Schwerverwundeten einen weiteren Trans⸗ 
port zu vermeiden, war in dem Schulhauſe des Dorfes 
Nübel, eine Meile vor den Düppel⸗Schanzen, zu 20 Betten 
ein vorgeſchobenes Ordens⸗ Hospital eingerichtet worden, 
ſowie auch in der Erwartung größerer Verluſte bei dem 
Sturme auf die Düppel⸗ Stellung in Flensburg ein zweites 
Ordens⸗Hospital vor dem Norder⸗Thore in Königs⸗Garten 
mit 30 Betten ausgeſtattet wurde. Von Mitte März bis 
Mitte April haben die Ordensritter: Fürſt von Pleß, 
rein von der Kneſebeck⸗Carwe, Graf Bolko 7 

tolberg, von Alvensleben⸗Zoblitz, Graf Kleiſt⸗ 
Fützen und Graf E. v. d. Lippe Weißenfeld, theils 
in den Hospitälern zu Flensburg und Nübel Dienſte geleiſtet, 
theils in den Vorpoſten⸗ und Naht: Gefechten die Verwun⸗ 
deten zurückgebracht, wobei die nach der Angabe des Fürſten 
Pleß in Berlin, von Neuß erbauten a Kran⸗ 
ken⸗Transportwagen ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen. Am 
18. April, dem ſiegreichen Sturmtage, waren unter Führung 
des Ordens: Kanzlers Grafen Eberhard zu Stolberg 
folgende Ordensritter beim Transport von Verwundeten, 
und zwar vom Beginn des Sturmes bis ſpät Abends, zum 
Theil in heftigem Granatfeuer thätig: 

Prinz Heinrich IX. Reuß, Freiherr Theodor v. Zedlitz 

Neukirch auf Piſchkowitz, Oberſt⸗Lieutenant z. D. Ked 

v. Schwarzbach u. Premier⸗Lieutenant a. D. v. Witz⸗ 

leben auf Kitſcher, 
denen ſich der Legations⸗Secretair von Holſtein freiwillig 
angeſchloſſen hatte, auf das Hingebendſte unterſtützt von 12 
Brüdern des rauhen Hauſes und von Militair⸗Krankenträ⸗ 
gern, welche ihnen ſpeciell dazu überwieſen worden waren. 

Geh. Medicinalrath Middeldorpf, Dr. Reſſel und 
Dr. Klopſch, alle drei aus Breslau, legten in der Ambu⸗ 
lance des Ordens auf dem Schlachtfelde die erſten Verbände 
an. Im Hospital zu Nübel wurden in der Nacht vom 18. 
zum 19. zwanzig ſcwerperwundete Offiziere untergebracht, 
deren Transport nach Flensburg wegen der Schwere ihrer 
Kugel⸗Wunden nicht möglich war. Die Meiſten dieſer Tap⸗ 
feren, unter ihnen der General von Raven, ſind ſeitdem 
ihren Wunden erlegen. 

Am 23. April waren in den beiden Hospitälern zu Flens⸗ 
burg belegt 53 Betten, wovon 50 Verwundete, 2 Kranke und 
ein Verunglückter (Graf Noſtitz, Bruch des Unterſchenkels) 
und zwar auf Bellevue 24, auf Königs: Garten 26 Ber: 
wundete. { 2 

In den preußiſchen Kriegs: Lazarethen und den Kriegs⸗ 
Hospitälern des Johanniter Ordens in Schleswig ⸗Holſtein 
waren überhaupt Mitte April 157 Mitglieder folgender Kon⸗ 
gretationen thätig: 


J. Ebangeliſche: 


1. Diakoniſſen aus Kaiferswertb - . i 
2. Diakoniſſen aus Bethanien zu Berlin 20, 
3. Freiwillige Krankenpflegerinnen 3, 
4. Brüder des rauhen Hauſes Horn bei Hamburg 15, 
5. Diaconen aus Duis bug 132, 
6. Diaconen aus Barmen 3 
nne ha Nana RZ re 
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II. Katholiſche: 


5 3 aus St. Mauritz bei Münſter 19, 
2. Schweſtern vom Orden des heil. Borromäus 17, 
3. Schweſtern vom Orden der grauen Schweſtern 17, 
4. 7 — aus Aachen 132, 
5. Vincentianerinnen aus Paderborn 12, 
6. Barmherzige Brüder aus Breslau 4, 
7. Alexianer aus Aachen 4. 
8. Alexianer aus Keun ß 23 


5 87. 
So wetteifern in beiden Confeſſionen hoch und niedrig in 


chriſtlicher Nächſtenliebe der thatkräftigſten Art, vereink in 


Bekenntniß mit Worten und Werken. Möge ſolches Beiſpiel 
auf e e Volk ſegensreich re 9 N 


Das walte Gott. 


Leben auf Sylt. 


Bilder und Scenen von F. Brunold. 
2 (Fortſetzung). 

Die Merret rührte ſich nicht. Sie ſtand wie in einen 
auberkreis gebannt und lauſchte den Worten Brigittens. 
ie hörte ſie ſagen: War noch ſo ein lübt klein Ding, als 
ich drunten im Hauf’ bei der Eltermutter, fie ſagte: „Brigitt“ 
und dabei hat ſie mir die knochige, dürre Hand auf den 
Kopf gelegt, als ſollten ihre Worte, wie ein Segen für 
mich ſein; „bleib eine brave Sylter Dirn.“ Wir haben 
nichts als unſere Treue. Wie könnte ich ſo ruhig, ſo ſtill 
hier ſitzen — und die langen, langen Jahre über geſeſſen 
haben, bis mein Haar weiß geworden und meine Hand 
ihre Kraft verloren hat, wenn ich meinem Manne, meinem 
Jems nicht treu geblieben wäre! Man muß lieber ſterben 
als feine Treue laſſen.“ „Leiſe ſprach fie zu mir weiter:“ 
Denkſt nicht, daß mir auch das Her wird raſcher geſchla⸗ 
En haben, als ich „Thüren“ ſtand, wie es ar Sylt 

itte und Brauch iſt — und die Burſchen, die Halfjun⸗ 
kengänger kamen — um zu ſehen, ob ich denn auch fo 
ein lübt hübſch Dirnel was, as ick jelber vieleicht dacht — 
und der Jems wird geſagt haben? Denn welchem Burſchen 
wäre ſein Mädchen nicht das liebſte und ſchönſte. Werd. 
wohl mit den Vögeln, den Strandläufern um die Wette 
getanzt haben, als er kam, ſich das Jawort zu holen — 
und er es von de Mutter kriegt. Der Vater was all 
veele veele Jahre dood. Da hab ich dem Jems Treue gelobt. 
Und hab ſie gehalten. An 2 war noch nicht gleich 
u denken. Jeder brave Sylter Burſch geht zur See, denn 
ie See iſt unſer Element, und die Sylter ſind Seeleute, 
um nicht arm ihr Mädchen in ihr Haus als Frau zu 
führen. Drei Jahre fuhr der Jems die Frega von Bre⸗ 
men, als erſter Steuermann, dann kam er heim. Wir 
machten Hochzeit. Vierzehn Tage blieb er — dann be⸗ 
trat er als Capitain die Eliſabeth von Hamburg, die 
nach Batavia beſtimmt war — und kam nicht wieder. 
Siehſt Brigitt, das iſt mein Leben. Nah' an be Jahre 
find es her, daß ich meinen Mann zum letzten Mal geſe⸗ 
hen. Aber es hat mir Keiner einen Todtenſchein gehracht 
— und von der Eliſabeth, die wie ſie ſagen mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen, iſt kein Spier jemals 
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ans Land getrieben. Wäre ſtatt Deiner Mutter, Brigitte, 
mir ein Junge geworden, ich hätte ihn hinaus geſchickt den 
Vater zu ſuchen. So muß ich ſelber Tag und Stund 
auslugen, ob nicht die Eliſabeth heim kehrt. — 

Und die alte Frau ging zum Fenſter, ſchob es mühſam 
in die Höhe und lugte in das Meer hinaus. Ich weiß es. 
noch wie heut. Es war ein wilder, ſtürmiſcher Abend. 


Die See tobte und brüllte als wären alle Geiſter in ihr 


unruhig geworden. Die Hütte erzitterte und erbebte von 
den Stößen des Sturmes. Die Brandung, der Süd⸗Weſt 
warf die Wogen und den Sand der Dünen, bis ans Haus. 
Der Schaum der Wellen flog darüber hin. 


uns hinauf zur Mutter gehen. Droben auf dem Berge 
ſind wir ſicher. Das Meer reißt uns hinab. Aber die 
alte Frau hörte nicht, ſie ſtarrte zum Fenſter hinaus, ihre 
weißen Haare flatterten im Winde. Es war als ob ſie 
die eingebrochene Nacht mit ihren Augen durchbohren wollte. 
Ploglich aber ſchien ſie ſich meiner zu entſinnen. Sie zog 
den Kopf zurück, ſie ſchob das Fenſter nieder — und 
ſagte, wie erſchreckt, wie verwundert mich anſtarrend: „Du 
hier? — Lauf zur Mutter noch iſt es Zeit! Bleib treu!“ 
Und als ich ihre Hand erfaßte als ich ſie am Rocke 
og und ſchrie und bat: „Eltermutter! Die See, fie kommt, 
1 will Dich haben und begraben — laß uns gehen! fa 
e mich an, ſo geiſterhaftbleich, als wüßte ſie was kommen 
würde — und dem ſie doch ohne Furcht entgegen zu gehen 
eſonnen ſei. Die Kienfackel flammte im Kamin hoch auf. 
8 war als ob die Meergeiſter durch die Stube huſchten, 
als ob das Stadenwüffke um die Hütte ächze. Hoch auf⸗ 
gerichtet ſtand die Eltermutter vor mir. „Geh' Kind! 
eh'! rief ſie, Jems Frau verläßt ihre Hütte nicht, wie er 
fein Schiff nicht wird verlaſſen haben!“ — 
Und mich raſch zur Thüre führend und dieſelbe öffnen 
und mich hinausſtoßend, rief fie faſt wild und heftig: 


„Guten Weg, Kind! Lauf! Eine Sylter Frau fürchtet nicht 


das Meer. Hier wo ich lebte will ich ſterben!“ 

Und damit fiel die Thüre zu. Ich ſtand allein in wil⸗ 
der Nacht. Alles ſchwarz und dunkel um mich her, wild, 
wild bebte die See. Furcht erfaßte mich. Es war als 
ob ſie dieſe ihre Arme nach mir breite, als ob ihre 
tobenden, ſchäumenden Wellen mich erfaſſen und in die 
Tiefe ziehen wollten. Ich fühlte den Schaum der Bran⸗ 
dung mir ins Geſicht ſchlagen. Von den Furien der 
Verzweifelung getrieben, ln ich mich en ftürzte 
der Höhe, der Hütte der Mutter zu. Wie ich dieſelbe 
erreicht — ich weiß es nicht. Der Sturm raſte wie die 
älteſten Bewohner von Sylt meinten, ihn noch nie gehört 
u haben. Und immer ſchwärzer, immer wilder wurde die 

acht, immer toller, immer wilder wurde der Sturm. Es 
war als ob die ganze Inſel ſollte in den Abgrund gezo⸗ 
gen werden. An ein Hinabgehen zur Eltermutter war 
nicht zu denken. Und überdieh wäre ſie ja doch nicht zu 
uns gekommen, wenn auch noch Rettung möglich gewe⸗ 
ſen wäre. g 

Und das Meer, die ſchäumende, wilde Nordſee kam im⸗ 
mer näher, immer wogender heran zu der Eltermutter 


Hans. Jetzt zog ſie den Dünenſand, der fern der Hütte x 


Mir bangte. 
„ Eltermutter! rief ich und zupfte die Greiſin am Rock; laß 
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lag, wie zürnend, verächtlich hinab, dann lechzte ſte näher 


und näher zum Hauſe hinan, immer mehr und mehr den 
Grund und Boden vor demſelben hinabſpülend. Jetzt 
ſchlugen die Wogen rauſchend, brauſend, wie geheimnißvoll 
flüſternd, an die Grundmauern des Hauſes. Das Haus 
erbebte. Es war als ginge ein Todesſeufzer durch daſſelbe. 
Dünenſand, Wogenſchaum ſchlug an das Fenſter. Das 
Feuer im Kamin verlöſchte. Die wogenden, wilden Flu⸗ 
then drangen durch die Thür, die Scheiben zertrümmerten, 


die See war in dem Hauſe. — Und wilder, wilder raſte 


der Sturm. Die Möden ſchrien und ſchrillten. Es war 
als ob Erd' und Himmel zu Grunde gehen ſollte. Das 
Haus ſchwankte, bebte, es erzitterte in allen feinen Fugen. 
Der Dünen Sand kam durch alle Ritzen und Fugen, durch 
Thüren und Fenſter herein. Halb war das Haus ſchon 
begraben, halb lag es ſchon im Sande, umſpült von den 
Wogen der Nordſee. Die Eltermutter hat ſich nicht ge⸗ 
rührt ich weiß es. Sie hat am Fenſter gelehnt, ſo lang 
es möglich. Sie wollte ihr Haus nicht verlaſſen, wie ihr 
Jems ſein Schiff nicht verlaſſen hat. 

Einen Augenblick war es ſtill auf Sylt, auf dem Meer 
geworden. Es war als ob der Sturm eine kurze Zeit 
nach Athem ſchöpfe — dann aber brach er auf's Neue los; 
wilder denn je zuvor. Ein heftiger Stoß, ein Krach, als 
ob die ganze Inſel mit einem Ruck hinabgezogen würde, 
erriffen in einzelne Stücke. Ein Todesſeufzer, ein wilder 
Augſiſchrei ſchien durch die ganze Natur zu gehen. — 
Dann wurde es ſtill, ganz ſtill. Es war als habe der 
Sturm, die See ihr Opfer nun erfaßt, als ſei der unſätt⸗ 
liche Rachen für einen Augenblick gefüllt. Ruhe, geheim⸗ 
nißvolle Stille brach ein. Die Nacht verging; die Sonne 
leuchtete auf — wir gingen aus unſerm Geuſe hinaus, 
zur See hinab zum Strand. — Die Hütte der Elter. 
mutter war verſchwunden, wo ſie en wogte jetzt das 
Meer. Auch die Kirche war hinabgezogen worden. Man 
ſah es noch, wo ſie geſtanden. Die Spitze des Thurmes 
ragte noch aus dem tiefen wogen den, ſchwankenden Dünen⸗ 
ſande hervor. Jetzt iſt auch Diele Spitze längſt verſchwunden; 
jetzt rauſchen die Wogen an jener Stelle, wo ſie geſtan⸗ 
en, tief geheimnißvoll dahin. Von dem alten Ran⸗ 
tum iſt nichts geblieben — ſeine Hütten ruhen im Meer. 
Siehſt Merret jo iſt das Leben auf Sylt. Und Du willſt 
Dich an den Dänen hängen, der zur Inſel gekommen iſt, 
uns von uns ſelber abtrünnig zu machen; der uns un⸗ 
ſere Heimath vergeſſen machen möchte, damit wir Dänen 
würden? Merret! ſei ein brav Sylter Mädchen. Lad' nicht 
einen Fluch auf Dir. Hab's ſchon geſagt — und Du 
wirſt es ſelber wiſſen. Von hier ab geht der Weg zum 
Meer, von hier jagten die Männer, die unter einander 
Gericht gehalten, die Dirne hinab zum Strand die ſich 


> i hatte; bis der Dünenſand ſie umfaßte, bis ihr 


Fuß nicht mehr zu haften und zu ſtehen vermochte — bis 
die Fluthen ihre Schande begruben. Nur dreimal, drei⸗ 
mal iſt es vorgekommen. Drei Sylter Mädchen vergaßen 
ſich in der Zeit, ſo lang wir denken können. Willſt Du 
die Vierte fein? — — — 


N Rebf drei 


drehte ſich um, und die alte Brigitt', mit funkelnden, 
ſpöttiſchen Augen betrachtend, ſagte ſie, ernſt aber wie mit 
Spott und Verachtung N Denkſt, ich wiſſe nicht, 
was auf Sylt geſchehen? Und weil ich's weiß, meineſt Du 
ich hätte es nicht gehört, und wiſſe es nicht, wie die Bri⸗ 
gitte Mommſen, die jetzt mir ſo klug ſpricht, als 
Dirn' — nicht eben viel von Treue gewußt habe. 

weiß, wenn die Brigitt' wär treu geweſen, ob Jems Lorn⸗ 
ſen, der Mann, auf den jedes Sylter Mädchen ſtolz iſt, je⸗ 
mals in der Fremde geſtorben wäre. — Es iſt gut pre⸗ 
digen, was man ſelber nicht gethan!“ 


Die alte Frau war bei dieſen Worten zuſammen gezuckt, 


ein Zug recht tiefen Schmerzes fuhr über ihr Angeſicht, 
mühſam hielt ſie ſich aufrecht. Endlich ſagte ſie, der 
Merret Hand ergreifend und ſie raſch zu ſich ziehend: Kind! 
Kind! Du haſt mir recht weh' mit deinen Worten gethan. 
Aber komm' ſetz' Dich nieder, mir wird das Stehen ſchwer, 
Du mußt es hören, wie es mir ergangen — und wie es 
ekommen, daß man ſo falſchen Schein auf mich geworfen, 

itz' nieder. Du haſt noch Zeit genug. Der, den Du 
erwarteſt — iſt auf's Meer gefahren, er wird ſo raſch nicht 
heimkehren.“ 


Merret folgte nur mit Widerſtreben der Aufforderung. 


Sie warf noch einen langen, wie ängſtlichen Blick nach 
dem Meer hinaus — und ſagte, wie unbewußt, wie zu 
ſich ſelber ſpechend: Niels Limbeck iſt mit hinaus! 


Brigitte hatte die Worte vernommen, raſch ſagte fie: | 


Der Niels ift „Thüren“ bei Dir gegangen. Er ift ein 

braver Sylter Burſch; ſollteſt ihn nicht dem Jüten, dem 
Dänen nachſetzen!“ „Wer jagt dies Euch?“ rief Merret. 

Aber wie erſchreckt über dieſe Worte, fette fie raſch, ver⸗ 

legen errötbend hinzu: „Der Niels iſt heftig! — „Wenn nur 

kein Unglück geſchieht! — Mir bangt!“ 


Die alte Brigitte ſah verwundert das Mädchen an, ſie 


ſchüttelte wie erſtaunt den Kopf und ſagte endlich: Na, 
komm! Mein Geſpienſt, mein Erzählzel, wird Dir gut 
thun. Man kann aus Allem etwas lernen, wenn man's 
nur beim rechten Zipfel anfaßt. Dachteſt vorhin mir mit 
Deiner Rede fo einen Ruderſchlag über mein Herzens boot 
zu geben. Und es iſt Dir gelungen. Der Schaum von 
den Wogen der Klatſchſucht iſt mir ins Geſicht geſpritzt— 
aber ſo wie Du meinſt, und es erwartet haſt, iſt es nicht 


geſchehen. Die Leut' glauben immer, ſo wie ſie es meinen, a 


müſſe es das Richtige fein. Als ob man in der Bruſt 


ein Fenſterlein hätt', daß nur Jeder hindurch zu ſchauen 
brauche — um zu wiſſen, was bei uns die Glocke geſchla I 


gen habe. — 

Uwe Jens Lornſen war ein echt Sylter Kind — und 
als er als Student heimkam, die farbige Mütze ſchief auf 
den Kopf gedrückt, um bald darauf ſeinen Lebensweg als 
Advokat in Kopenhagen zu beginnen; da haben die Dir⸗ 
nen wohl all' nach ihm ausgeſchaut — und ich nicht min⸗ 


der. Aber als ich endlich auch „Thüren“ ſtand — und 


der Jens mehr als nöthig vorüber ging, da hab' ich mein 


Herz denn auch gefragt, wie es ſei mit ihm und mir — 
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Merret's Augen flammten auf. Das bübſche Mädchen 


F Lrſte Beilage zu Nr. 37 des Boten aus dem Biefengebirge, 


7. Mai 1864. 


ich ſein Weib werden wolle — und wie es mir da tief 
durch's Herz ging — und ich mir ſagen mußte: es geht 
nicht! Was ſollt' der Jens mit mir der dummen Dien’ — 
und ich mit ihm, der ſchon damals ſo grauſam klug und 
geſcheidt war, in den Büchern zu leſen wußte, wie Keiner 
vor ihm auf Sylt. Das hätte keinen gleichmäßigen Ru⸗ 
derſchlag für's Leben gegeben. Und war es nicht gut, daß 
ich mein Herz nicht verblendete, daß ich nicht aus Stolz 
und Eitelkeit eine Hand nahm, die weicher, und weniger 
rauh, als die der übrigen Burſchen auf Sylt war? Wäre 
Uwe Ienskornjen geworden, was er geworden iſt? Der 
Stolz von Sylt, der Mann, deß Name in den Büchern 
verzeichnet ſteht, der ſein Vaterland, ſeine Heimathinſel 
geliebt hat, bis zum letzten Hauch ſeines Lebens, der für 
uns gekämpft und gelitten hat; deß Name den Dänen bis 
heut ein Schrecken iſt. Er gig nach Kopenhagen, er lernte 
die Wirthſchaft drüben gründlich ken 
ſchrieb für ſein Vaterland, für die gerechte Sache. Er 
hatte ein Blatt geſchrieben, das flog mit dem Sturm um 
die Wette über das Land, ſeine Worte zündeten wie der 
Blitz. Er floh hieher. Hier wurde er verhaftet — und 
nach Rendsburg auf die Feſtung geführt. Später verließ 
er ſein Vaterland, da er nicht mehr hier zu wirken ver⸗ 
mochte — und iſt in der Ferne geſtorben. Was er ge⸗ 
ſäet, wird aufgehen — und ift zum Theil ſchon aufge 
gute Sache wird deunoch ſiegen. Denkſt, 


185 be ieh ni folz gehob 0 
m erz habe nicht ſtolz gehoben, wenn ich dacht', 
daß —— Mann, den alle Welt achtete und liebte, auf den 


Sylt ſtolz war, ſein Auge einſt auf mich geworfen habe? 
Aber denkst, daß es mich je gereut habe, feine Hand nicht 
für's Leben erfaßt zu haben? — Nimmermehr! Nie hat 
es mich gereut, den Mann genommen zu haben, den ich 
als Mädchen liebte — und dem ich treu bis heut geblie⸗ 
ben bin. Aber oft, oft hat es mich gereut, daß ich für 
einen Augenblick mein eitel Spiel mit dem Jens getrieben, 
daß ich nicht beim erſten Begegnen ihm geſagt: Laß ab 

we Jens — der Knut Mommſen hat mein Herz! Aber 
es war mit mir und dem Knut noch nicht richtig; und 
ich meint’, ich würd' dem Blöden leichter den Mund öff⸗ 
nen, wenn ich ihn durch eitel Liebesſpiel zur Eiferſucht 
triebe. Welch eine Dirne wär' nicht zu Zeiten ein wenig 
kolett — und hätte es gern, wenn fo an jedem Finger ein 
Burſche hinge. Daß ich es auch für einen Augenblick ge⸗ 
weſen, war nicht recht — und ich hab' das Gered' dar⸗ 
über, was, wie ich ſeh', bis heut noch nicht verſtummt iſt, 
als gerechte Straf’ für mein Thun dahin genommen; zu⸗ 
mal es dem Lornſen das Leben hätte koſten können. Und 
das wäre doch ein heillos Unglück für mich — und für's 
Vaterland geweſen. Was ich freilich damals Alles noch 


nicht wiffen konnte!“ Fortſetzung folgt. 


j Rathsherren . Wahl. 
irſchberg, den 4. Mai 1864. 


9 
Freitage wurden von der hieſigen Stadtver⸗ 
I Rathsherren We ar und Forft: 


r 


Am vo 
ordneten⸗ 


und wie es ſein würde, wenn er käm' und er früge, ob 


ch kennen — und redete und 


Inſpector Semper, Erſterer auf 6 Jahre als unbeſoldetes 
und Letzterer auf 12 Jahre als beſoldetes Magiſtratsmitglied 
wiedergewählt. Das Wahlergebniß wurde in der ge⸗ 
ſtrigen Magiſtratsſitzung den betreffenden Herren eröffnet, 
und nahmen dieſelben die Wahl an. Die Beſtätigung von 
Seiten der Königl. Regierung wird hoffentlich bald nachfolgen. 


u 


Hermsdorf WR, den 4. Mai 1864. 
Mit der Eröffnung der Arnold ſchen Konditorei in dem 
früheren Schul: und Kan torhauſe hierſelbſt iſt während der 
Zeit des Fremdenverkehrs einem bisherigen Bedürfniß beſtens 
entſprochen. In dieſem neuen Etadliſſement, das comfor⸗ 


table ausgeftattet iſt und auch ein Rauchkabinet beſitzt, iſt 


für angenehme Lektüre gelorgt: Die bei der Eröffnung am 
vorigen Sonntag verabreichten Backwaaren und Getränke 
mannigfacher Ark wurden von der Menge der Neugierigen 
recht ſchmackhaft befunden und der natürlicherweiſe ungus⸗ 
bleibliche Mokka wurde in recht reſpektablen Taſſen credenzt 
und fand allgemeine Anerkennung. So vereinigt alſo dieſe 
neue Einrichtung Vorzüge in ſich, welche man in einem der⸗ 
artigen Etabliſſement gern aufſucht. Bei ſorgfältiger Bedie⸗ 
nung nimmt der Inhaber Herr Arnold gleichzeitig auch dar⸗ 
auf Bedacht, ſeine Gäſte human zu behandeln. 

Seit vorigen Freitag haben die Zeichen des Frühlings 
täglich abgenommen. Der Wonnemonat hat ſehr launen⸗ 
haft begonnen und ſpendet ſehr kalte Winde, Regen, Hagel⸗ 
körner und Schnee. Der Landmann, der in Feld des Nach⸗ 
winters alle feine Hoffnungen bezüglich der Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung auf den zur Zeit noch nicht erquickenden Wonnemonat 
gebaut hatte, iſt in Folge der erneuerten Störung in ſeinen 
Arbeiten in eine bedauerliche Lage verſetzt. „Vater Rücker“, 
der die Reſtauration auf dem Kynaſt vorige Woche eröffnete, 
harrt in Gemeinſchaft des weithin bekannten Freundes „Ana⸗ 
nas“ vergeblich auf die Verehrer der Kynaſtbraut „Kuni⸗ 
gunde“, denn das auf den berittenen Mauern wehende Mate 
lüfterl iſt noch au Kunze und vermag nicht die Kraft 
zu erzeugen, miitelſt welcher man ſich ſonſt vorwärts treiben 
ließ, die ſchöne Höhe zu erſteigen. 


Unglücksfall und deſſen glückliche Abwendung. 
4300. Am 27. April c. Abends 6 Uhr fuhr der Berghauer 
yelenb Latzel, zu Reichhennersdorf wohnhaft, vor feinem’ 


Werk gehörigen, 8 bei Blasdorf an, ohne das 


erachtet 4 dem Einbruchpunkt näher als Latzel waren, und 
ihren Kammeraden erſt bei dem — wie gewohnlich — nach 


Hilfs⸗ 


Verſtärkung die ag gen Louiſe bei Landes hut 
geſtellt, — damit u nausgeſetzt 


mannſchaften bereitwillig 
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ortgefahren; ohngeachtet für die Rettungsmannſchaften 
en Teobesge ahr zu befürchten war, 
bis es mit Gottes gnädigem Beiſtande zu unſcer Aller, 
— und ich glaube nicht zu viel zu ſagen: auch der Bewoh⸗ 


Aa K ede Umgegend, — Freude, endlich heut, 
2. Mo 


e. früh 1 Uhr gelang: 

den 103 Stunden ar geweſenen x. Latzel nicht 
nur noch lebend, ſondern bei klarem Bewußt⸗ 

ein und bei ſeiner Herausſchaffung noch wirkſamen 

oͤrperkräften; was bei der Herausſchaffung, da 
der Stollen bis zum Schacht über 100 Lachter lang und 
der Schacht weitere 18 Lachter tief iſt, große Erleich⸗ 
terung gewährte, zu retten. 5 
Vom 29. Abril c. ab hat der, auf die erhaltene Anzeige, 
herbeigeeilte Königl. Berggeſchworne, Herr Weiſter aus Wal: 
denburg, die Leitung dieſer gefährlichen Arbeit, mit Aufop⸗ 
Kräfte, geführt; welche von der gefammten 


am 


Familien » Angelegenheiten. 
4206, Eutbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh 4 up wurde meine liebe Frau, Friederike 


geb. John, von einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Grunau, den 4. Mai 1864. Heinr. Lienig. 


4354. Allen Verwandten und Bekannten hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Frau Charlotte, geb. Namſch, 
am 3. Mai c., Abends 10% Uhr, von einem geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben gal entbunden iſt. 
Gornsdorf, den 4. Mai 1864. 
F. W. Kindler, Inſpector. 


Todesfall. Anzeigen. 
4323. Heute Morgen 9% Uhr entriß uns der Tod unſere 
liebe Heine Cäcilie im Alter von 1 Jahr 3 Monat. Dies 
unſern Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


Warmbrunn, den 3. Mai 1864. 
Bademeiſter Mallickh und Frau. 


— 12 Heut früh ¼ 2 Uhr entſchlief ſanft zu Warmbrunn 
gute, theure er, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
urermeiſter 


Chriſti b. Siegert 
ue geb. 
was wir, um ftille Tbeilnahme Biftend, ende und 
Freunden hiermit a 
dorf, den 29, April 1864. 
. Die Hinterbliebenen. 
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4295. Am 20. April, Nachts / Uhr, endete nach ſchweren 
Leiden an Geſchwulſt feine itdiſche Laufbahn unfer guter 
Gatte und Vater, der Häusler und Weber Gottlieb Gueiſſer, 
in dem Alter von 45 Jahren 5 Monaten und 23 Tagen. — 
Im tiefften Schmerze, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
widmen dieſe Anzeige Freunden und Bekannten: - 
Die trauernde Wittwe mit 3 Kindern. 
Steinbach, den 3. Mai 1864. 


Am Jahrestage 
des Todes meines einzigen Kindes, der Frau 
Gerichtsſcholz und Gutsbeſitzer 


Chriſtiane Friederike Hamann 


geb. Höppner 
zu Ober⸗Wolmsdorf. 


Schon ruht Dein holdes Bild ein volles Jahr im ſtillen 
2 ’ m idle Grabe, g 


Du, meiner Augen Troſt, Du, meines Alters einz'ger Hoff⸗ 


nungsſtern; 
Du treu ſtes Herz, Du Ein und Alles einer Mutier, einer 
Wittwe 


Du hoͤchſter Schatz, gegeben einft, jetz vom ! 
Du ili, e e ala, dete dase f me 


tze, 
Wie Dich zurück ich ruf am lichten zu. 1 dunkler Nächte 


raum; 
Du ſieh'ſt es nicht, wie betend ich die Hände nach Dir ringe, 
Wie oft die heiße Xhräne sinnt an dem Grade, Deinem 
n um! 


Du ſchläfeſt fort! Ach! feſt und ſüß muß fein Dein 
Daß Nichts Dich mehr in dieſer Rute diem, Grabes⸗ 
Daß Dich nicht auſſchreckt Deiner „lieben Mutter“ Seelen, 


ummer, 
Wo ſonſt Dich doch ein Blick, ein leiſer Wunſch von ihr berührt! 
Du jchläfeft fort! — Warum denn, trauter Schah, Du, Leben 

meines Lebens? 
Haſt kein Verſtändniß mehr Du für 5 Mutter herbſten 


merz? 
Fand'ſt volle G'nüge Du da unten in der ſtillen, dunklen 


. Kammer, 
Daß nicht ein flücht'ger Blick, ein leiſer Troſt dringt zu der 
Mutter Herz! { 


O, ſchlaf' nur fort? Ich will nicht ſtören Deinen fühen 
lummer, 


Will nicht den holden Engel ſcheuchen, der an Deinem Lager 


wacht. 
O nein, mein Lieb’! — Ich will nur einen Troſt mir hol'n 
m Kummer, 
Nur einen Funken Licht's für meine trüde Schicſalsnacht! 
Schlaf Du nur fort! — mich n mit Dir 


Der auch mir volle G'nüge, ew'gen Himmelsfrieden bringt, 
Der Augenblick, wo mir, wie Dit die neue — — usenet 
Und der befreite Geiſt entzückt das ew'ge Halleluja fingt! 


Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain, den 6. Mai 1864. 
[4278] Die Wittfrau Marie Nofine Höppun | 


. > 


Johann Ehrenfried Ender 
in Alt ⸗Kemnitz. 
Er ſtarb den 3. Mai 1863. 


Wunden heilt die Zeit, ſie Undert Schmerzen, 
Vieles ſinkt in's Meer Vergeſſenheit, 
Doch Du, Vater, bleibſt uns unvergeſſen, 
Wohnſt in unſern Herzen allezeit. 
Ueber Deinem Grabeshügel wehet 
Schon ein Jahr der Erdenlüfte Hauch 
Siehſt nicht mehr die blumenreichen 
Lenzgefilde, bunten Blüthenſtrauch. 
Viel zu früh für uns wardſt Du gebrochen 
Von des Todes rauher, kalter Hand; 
Und den Deinen, die ſo lieb Dich hatten, 
Schneit entführt zu jenem beſſern Land. 
Die erſehnte Ruh haſt Du gefunden 
Nach des Lebens ſchmerzensvoller Laſt, 

indeſt dort, was eng mit Dir verbunden, 
Bas Du innig hier geliebet haſt. 
Doch den Troſt, daß wir uns wiederſehen, 
Reicht uns ja des Lenzes warmes Wehn; 
Blum und friſches Laub ruft: Nicht getrauert! 
So auch werden wir einſt auferſtehn. 

Gewidmet von Auguſt Ender und Frau. 


N a ch ruf 
an Frau Gutsbeſitzer und Gerichtsſcholz 
Chriſtiane Friederike Hamann 
geb. Höppner zu Ober ⸗Wolmsdorf. 
Geſtorben den 6. Mai 1863. 
(Gewidmet von einer Freundin.) 


uren, 


4279. 


Ein Jahr deckt Dich bereits der kühle Raſen, 
Dein Geiſt entſchwebte 2 Du 0 himmelwärts; 
Doch all’ die Deinen, die Du hier gelaſſen, 
Sie tragen liebend ſtets Dein Bild im Herz. 
Auch ich denk Dein in mancher ſtillen Stunde, 
Doch tröſtend ruft der Glaube dann mir zu: 
Es iſt ihr wohl im kühlen Grabesgrunde — 

O ruhe ſanft in ſtiller, heil'ger Ruh. 


4310. Trauerklänge 
am Grabe unſers innig geliebten unvergeßlichen Sohnes 
und Enkels 


Ewald Naupach, 


eb. den 6. November 1853, geſt. den 29. April 1864 
si zu Ober⸗Nor.⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 


Warum mußten ſolche Trübſal wir erleben ? 


ga t, o Gott! Dich unfer banges H 


erz. 
Trüb nur können wir den Blid zum Hamel heben! 
Send’ uns, Vater, Troſt in are Schmetz. 


. wuwerT 


n 


m Worte der Trauer Inf er a 9 Blüthen u 
i dee Wiederkehr des Todestages unſeres t ters nſern Liebling weckt er nimmer auf, 
rn — deß — 2 a Unfre Blüthe ſank zum Grabe nieder, 


Unſer Engel ſtieg zum Himmel auf. 


Sende, Vater, unſern Ewald uns entgegen, 
Wenn von hier entrückt wir Deinem Himmel nah n; 
Wie fein Bild uns bier umſchwebt auf ird'ſchen Wegen, 
Laß ihn uns im ew'gen Reich empfahn. 


Nun ſo ſchlafe, unſers Alters Freude; 

Lange find wir nicht getrennt von Dir; 
ung warſt Du entrückt hier allem Leide, 
ebensmüde bleiben wir zurück allhier. 


Gekämpft, geweint und viel gelitten, 

Haft Du ſechszehn Wochen hart und ſchwer; 
Es vermochten nichts der Eltern Thränen; 
Kein Arzt konnte gt bringen Dir; 

Kein Kraut und Arzenei war für Dich, 

Bis Jeſus itzund heilte Dich. 


Gottlieb Herbſt, 

Beate Herbit, als Großeltern. 
Herrmann Reimann, als Pflegevater. 
Erneſt. Reimann, geb. Herbit, als Mutter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(Vom 8. bie 14, Mai 18645 


Am Sonntage andi: H edigt u. Wochen⸗ 
8 ae n enckel. 


Nachmittagspredigt: Hr. Superint. Werkenthin. 
N Getraut. 


Hirſchberg. D. 1. Mai. Iggſ. Nr 0 


mit Chriſt. Maiwald aus Hermsdorf u. h 
Robert Ramſch, Kaufmann in Giersdorf, mit Igfrau. Clifar 
bet Friebe, gen. Evmann, hier. — D. 3. Herr Carl 2 
Wilhelm Neumann, Schriftſetzer hier, mit Jungfrau Jo 


Margaretha Kulich. 
Geboren. 


Hirſchberg. D. 28. März. Frau Kaufmann Nixdorf e. 
T. Olga Elsbeth Martha Anna. — D. 5, April. a⸗ 
brit⸗Maſchinenführer zuge e. T. Ida Maria. — D. 6. 
Bäckermſtr. Silber e. S., Emil Alfred Jul. Paul. — D. 17. 

rau Conditor Edom e. T., Minna Magdalena. — D. 21 

rau Tiſchlermſtt. Tilgner e. T., Anna Eliſab. Hedwig. 

Grunau. D. 7. April. Frau Häusler Tſchorn e. Cohn, 
Julius Robert. 


Kunnersdorf. D. 8. April. Frau Inw. Schiller e. T, 


Erneſt. Pauline. 


Schildau. D. 20. April, Frau Poſtbriefträger Lotenz e. 


T., Alwine Maria Clara. 
Geſtor ben. 
irſchberg. D. 28. April. Marie Emilie Wilh., T. 
Yon u. Haldelsmann errn Götting, 18 Db 7 
Frau Chrift. geb. Brüſſel, geſchiedene Schiebed, 60 J. 1 M. 
2. Mai. Verw. Frau Druckfabrikant Aug. Wilhelmine 
Chriſt. Hutter, geb. Heumann, 72 J. 3 M. — 9. 3. Olga 
* Martha Anna, T. des Herrn Kaufmann Jude, 
on. ö 


tunau. D. 4. Mai. Joh. Carl 5 2 
ub, 56 g. 7 M 7 Sommer, Haus“ un 


* 
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1 


Kunnersdorf. D. 28. April. Joh. . Zimmer, 
Ehefr. des Inw. u. Weber Glogner, 66 J. 11 M. 22 T. 

Gotſchdorf. D. 28. April. Erneſt. Paul., T. d. Bauer⸗ 

utsbeſitzer Hrn. Hainke, 3 M. 18 T. — D. 1. Mai. Wilh. 
f BB Den, S. des Bauergutsbeſ. u, Ortsrichter Hrn. Sei: 
ert, age. 

Schilda u. D. 26. April. Guſt. Heinr., S. des Häusler 
Kallinich, 2 Mon. 

Hohes Alter. 

Zu Herrmannswaldau, Kr. Schönau, im Kirchſpiel 
Neukirch, ſtarb am 28. April die Wittwe Scholz, geb. Geis⸗ 
ler, Mutter des heriſchaftl. Forſtbeläufer Scholz, im ſeltenen 
hohen Alter von 96 Jahren 11 Mon. 10 Tagen. 

— 


— una wer —— 
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Vollständig in 6 Heften (jedes 64 Seiten) zu 4 Sgr. 
erscheint im Verlag von Schuberth & Co. 


J. Schuberth's kleines musikalisches 
Conversations- Lexikon, 


enthaltend das Wichtigste aus der Musikwissenschaft, Bio- 

graphieen aller berühmten Componisten, Virtuosen und Di- 

lettanten, musikalischer Schriftsteller und-Instrumentmacher, 

Beschreibung aller Instrumente und Erklärung der Fremd- 
und Kunstwörter. 

Diese neue Auflage umfasst weit über 5000 Artikel; 


und dient in dieser Reichhaltigkeit nicht nur Musik- 


freunden als ein treflliches Lehrbuch, sondern ist auch 
dem Musiker vom Fach, welcher keine umfangreichen 
Werke anschaffen mag, als ein bequemes Nachschlage- 
buch unentbehrlich. * 

Zur leichtern Anschaffung erscheint monatlich ein Heft. 


‚Bestellungen nimmt an und ist das erste Heft vorräthig 


in der M. Rosenthal’schen Buchhandlung 
293, 


(Julius Berger). 
4244. Soeben erſcheint: 


Die Mühle. 


Die neueſten Fortſchritte 


im Mühlweſen und deren Geſchäftszweige. 


Mit vielen erläuternden Abbildungen. 
Preis vierteljährlich 25 Sgr. N 
Dieſe nützliche Zeitſchrift können wir jedem Mühleninhaber 
zur Anſchaffung empfehlen. 
Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg. 
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Siegeshymne auf die glorreiche Erftürmu 
Fe) sie 223 et 18. Lr 1867 8 
Preußiſcher Volksgeſang zur Erinnerung an 
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in Schleſien, den 22. April 1864. Zum Beſten der & 


auf dem Gebiete patriotiſcher Dichtung bereits vortheil⸗ 
haft bekannt, läßt in edler Begeiſterung die Saiten ſeiner 
arfe in hellen Tönen zum Ruhme der Helden von 
üppel erklingen. In volksfaßlicher doch edler Diction & 
ſt der Hymnus abgefaßt, zu fingen nach der alten Kriegs: & 
und Volksweiſe: „Prinz Eugen, der edle Ritter ꝛc.“ in & 
neuerer Zeit wieder a bekannt durch den Text der & 
ax v. Schenkendorf'ſchen Dichtung: „In dem wilden 
& M Schenkendorf'ſchen Dicht In d ild 68 
& Kriegestanze ꝛc.“ Da dieſe Volksweiſe in den verſchie⸗ 68 
5 denſten Arrangements vorhanden iſt, ſo werden nicht ® 
3 blos Volksſchulen, bei ihren patriotiſchen Feſtfeiern & 
& ſehr zweckmäßig, ſondern auch 8 verſchie⸗ 5 
& denſter Art durch ihn patriotiſche Erhebung finden und ® 
5 ihrer Siegesfreude Ausdruck geben können; darum 
& fei er Lehrern und Gefangvereinen hierdurch, & 
2 auch ſchon wegen des wohlthätigen Zweckes, beſtens 
empfohlen. 
55 Preis: 24 Exempl. 20 ſgr. — 40 Exmpl. 30 fgr. — 
5 60 Exmpl. 40 ſgr. — 100 Exmpl. 50 far. 


% 
3 
Der en vorſtehend bezeichneter Siegeshymne, & 
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88 Jacob. 
Bochchchchchchchchccchoch css 


Für an Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. Leidende. 


4219. Dank! 


Ich ſpreche der 
zu Barnſtorff öffentlich meine Anerkennung aus für die er⸗ 
8 enei. Nach pünktlichem Gebrauche derſelben ver⸗ 
püre i 
Kunſt dreier Aerzte nicht weichen wollte. Mit Recht empfehle 
ich daher allen Magen: ꝛc. Leidenden dieſe Cur. 

Hoemberg, Hzth. Naſſau, April 1864, 

Wilhelmine Schmidt, 
Tochter des Bürgermeiſters. 


Eine Brochure über die Pr. Doecks'ſche Cur wird gratis 
ausgegeben in der Expedition des Boten. 


Den Bewohnern Friedeberg's und der Umgegend theilt der unterzeichnete 
Vorſtand mit, daß der hieſige Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein mit Monat April d. J. 
ſeine Thätigkeit begonnen hat. Indem derſelbe zu fernerem Beitritt ſowie zu recht 


häufiger Benutzung dieſes Inſtituts einladet, wird noch bemerkt, daß Spar- Einla- 


Mü he Renner, Linke, S e r b ſt 
Vorſitzender. Kontrolleur. Schriftführer. 


Kaſſirer. 


gen auch von Nicht⸗Mitgliedern allwöchentlich Montags und Donnerſtags Vor⸗ 
mittags vom mitunterzeichneten Kaſſirer angenommen und überhaupt mit 4 Procent 
verzinſet werden. Friedeberg a. Q,, den 1. Mai 1864. f 


amilie des weiland Dr, med, Does 


ichts mehr von meiner Magenkrankheit, die der 


ur 


KETTE! Fa a ar 
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Correſpondenzartikel der Schleſſiſchen und Breslauer Zei: 
haben vor einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß von 
den in Hirſchberg und Umgegend für die ausgerüdten 
Trupfen geſpendeten Sachen mehrere Packete, bevor ſolche 
an den Beſtimmungsort gelangt, abhanden gekommen ſeien. 

Ich habe ſchon früher bekannt gemacht, daß die Beläge, 
welche nachweiſen, daß alle mir übergebenen Sachen an die 
richtigen Adreſſen gelangt find, bei mir jederzeit eingeſehen wer⸗ 
den können; aus dieſem Grunde hade ich es auch bisher nicht 
für nöthig gehalten, jene Artikel öffentlich zu berichtigen; 
nachdem ich aber gehört, daß die letzteren im Kreiſe doch 
Glauben gefunden haben, halte ich es für meine Pflicht zu 
erklären, daß alle Sachen richtig an die Adreſſe ge⸗ 
ion! find und daß ich bereit bin, dies Jedermann nad: 
zuweiſen. 

Von den Sachen war ungefähr die Hälfte an das 2. Ba⸗ 
taillon 47. Regiments gegangen; der richtige Eingang der⸗ 
ſelben iſt durch Quittungen des Herrn Bataillons⸗Comman⸗ 
deurs nachgewieſen; den richtigen Empfang der übrigen, für 
die nach Schleswig ausgerückten Truppen beſtimmten Sa⸗ 
chen, weiſen die Veröffentlichungen des Herrn Kriegsminiſters 
Excellenz, welche neuerdings auch die Diſtributionen an die 
einzelnen Truppenkörper geben, ohne Ausnahme nach. 


Hirſchberg, den 4. Mai 1864. Harrer. 


= b. d. 9. v. h. 5. I. & k. UN ll. 


A 2. d. 3. F. 11. V. 5. L. M. W. I Ill. 
4282. 11. V. 6. B. W. A). 


Bad Schwarzbach 


unſch mit Führung eigener Wirth⸗ 
ſchaft, ſind genügend vorhanden. 
Die Bade verwaltung. 


Bad Cudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß 
am 30. September. 


Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reiche Natron⸗ Quellen 
liefern in einer Stunde 7980 preuß. Quart Mineralwaſſer 
zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, 
von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet 
worden iſt; außerdem ſind kräftige Douche⸗ und Gasbäder 
vorhanden. Gute ſüße Ziegenmolken werden mittelſt einer 
jeit 10 Jahren bewäbrten Laab ⸗Eſſenz täglich bereitet und 
künſtlicher Karlsbader Mühlbrunnen, an Geſchmack 
und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, nach einer 
ſeit 40 jahren beſtehenden en n 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne 


a 


Betten, Matratzen u. dgl. m. übernimmt, jedoch nicht früber 
als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gaſtes, die Bade⸗ 
Inſpection und beſorgt dieſelben ebenſo prompt, wie die 
wegen Brunnenverſendung an ſie gerichteten Aufträge. 

Unbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Bruns 
nenkur Atteſte der Ortsbehörde und eines Arztes beilegen, 
haben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Belöftigung 
keinen Anſpruch. 

Cudowa, im April 1864. 


Die Brunnen: und Bade⸗Commiſſion. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
4240. Nachſtehend bringen wir die Verordnung vom l4ten 
Auguſt 1838 über die An⸗ und Abmeldung bei ſtattfinden⸗ 
den Wohnungs » Veränderungen, fo wie über Anzugs⸗ und 
1 überhaupt wiederholt zur Nachachtung 
n Erinnerung. 

„I. Die An⸗ und Abzugs⸗ und Wohnungsveränderungs⸗ 
Anmeldungen betreffend. 

1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, uns von dem 

nzuge oder Abzuge ſeiner Miether binnen 24 Stun⸗ 
den nach dem Anziehen oder Verlaſſen der Wohnung 
Kenntniß zu geben; 
zu einer drinn Anzeige find Aſtervermiether und bie: 


2 


= 


jenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere bei ſich in 
Schlafſtelle aufnehmen; 

auch der An, und Abzug des Geſindes und der Haus: 
officianten, iſt von den Dienſtherrſchaften binnen 24 
Stunden bei uns anzuzeigen, und 

muß binnen gleicher Friſt auch von den Handwerks⸗ 
meiſtern, Fabrik⸗ und anderen Unternehmern die Ans 
zeige von der Annahme oder Entlaſſung ihrer Geſellen 
und Gewerbegehülfen an uns erfolgen. 

Contraventionen dagegen werden mit einer Geldſtrafe von 
Einem Thaler oder mit 24ſtündiger Gefängnißſtrafe gerügt. 

Formulare zu den vorſtehend vorgeſchriebenen Meldungen 
find gratis in unſerem Polizei « Amt und bei den Herren 
Bezirks : Vorftehern zu haben. 

II. Anlangend die eigentlichen Fremdenmeldungen, ſowohl 
der Privatperſonen, als der Gaſtwirtbe, Krüger, Her⸗ 
bergswirthe und dergleichen, ſo haben jene wie dieſe die 
bei ihnen aufgenommenen und die bei ihnen übernach⸗ 
tenden Fremden ſpäteſtens jeden Morgen dis 9 Uhr in 
unſerem Polizei⸗Amt anzumelden, Letztere auf dem für 
die Gaſtwirthe hierſelbſt üblichen Meldeformular, aus 
dem die gemeldeten Fremden zugleich in das Fremden⸗ 
buch des Gaſtwirths 2c. zu übertragen find, 

Gontraventionen hiergegen werden mit 2 rtl. Geldſtraſe 
bei den Gaſtwirthen und dergleichen und mit J rtl. Geld: 
ſtrafe bei den Privalperſonen geahndet. 

Zu der Meldung von Fremden bei Privatperſonen im 
Logis kann gleichfalls das oben unter I. übliche Formular 
verwendet werden. N 

Hirſchberg, pen 29. April 1864. 

Die Orts⸗Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
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4193. Bekanntmachung. 
» Der über das Vermögen des Reſtaurateurs Traugott 
Nitſche in Warmbrunn eröffnete Concurs iſt beendet. 
Hirſchderg, den 29. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


h 
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———— 
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4241. Die 1 1 von Häuſern hierſelbſt, an denen Stucca⸗ 
i 


‚turs Arbeiten ſich befinden oder auf deren Giebel Urnen, 
Vaſen und andere ähnliche Verzierungen angebracht ſind, 
wollen ſich alsbald von der genügenden Befeſtigung dieſer 
Verzierungen Gewißheit verſchaffen und wo fie mangelhaft 
ſein ſollte, ſofort für Abhülfe ſorgen, damit Unglücksfälle 
durch das Herabfallen von dergleichen baufälligen Gegen⸗ 
ſtänden vermieden werden. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1864. 


Die Polizei⸗Verwaltung. gez. Voge 


Schleſiſche Gebirgsbahn. 


VI. Bau: Abtheilung. 

3813. Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Bau⸗Verwaltung der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn käuflich erworbenen Gebäude in der Gemeinde 
Rudelſtadt, Kreis Boltenhain, und zwar: N 

1: das bisher den Bauer Ulber ſchen Erben gehörige, sub 
Hyp.⸗Nr. 130 eingetragene Wohnhaus, 

2. das bisher dem Hoffmannſchen Minorennen gehörige, 
sub Hyp.⸗Nr. 26 eingetragene Wohn: und Wirthſchaſts⸗ 
Gebäude, 

3. das bisher dem Tiſchlermeiſter Friebe gehörige, sub 
Hyp. : Nr. 92 eingetragene Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, 

4. das bisher dem Freihäusler Thomas gehörige, sub 
Hyp.⸗Nr. 118 . Wohnhaus, und 

5. die bisher dem Bauer Ulber gehörige, sub Hyp⸗Nr. 
25 eingetragene Bockwindmühle 

ſollen zum baldigen Abbruch an den Meiſtbietenden gegen 

Nee baare Bezahlung verkauft werden, und iſt hierzu ein 
ietungstermin auf 

Donnerſtag den 18, Mai c., Vormittags 9 Uhr, 

in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Büreau des Unterzeichneten anbe⸗ 

raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Verkaufsbedingungen können an Wochentagen wäb⸗ 
rend der Stunden von 9—12 Ubr Vor: und 4—6 Uhr Nach⸗ 


mittags im genannten Büreau eingeſehen werden. 


Kupferberg, den 2t, April 1864. 
Der Abtheilungs⸗ Baumeiſter. 
gez. Beckmann. 


Wagen Auktion. 

Mittwoch den 11. Mai c. früh 11 Uhr ſoll auf dem Markt 
neben der Hauptwache ein bequemer Reiſewagen (Chaiſe) 
verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Comm. 


4280. Auktion. 
Freitag den 20. Maicc und nöthigenfalls den folgen: 

den Tag ſollen von Vormitt. 9 Uhr ab die zum Nachlaſſe 

des verſt. Bauergutsbeſitzers Joh. Glb. Hoferichter in 
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Groß⸗Walditz gehörigen Effecten, und zwar: 


Wand⸗ und 1 Taſchenuhr, Meubles und Hausgeräthe, 
Kleider, 1 Bretter⸗ und 1 Spazierwagen. 1 Schlitten, 
1 Pferde⸗ un 1 1 3 Kühe, 2 Kalben, 2 Ziegen, 
1 Pferd (Fuchshengſt), Gänſe und Hühner, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthe und andere Sa⸗ 
chen zum Gebrauch, 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung im Joh. Glb. Hofe · 
richter'ſchen an J. u Groß Waldi verlauft werden. 
Löwenberg, den 1. Mu 1864. x 


Schittler, gerichtl. Aukt.⸗Comm. 


* 


—— 


4216 Auctions: Anzeige. g 
Dienftag als den 10. Mai früh 10 Uhr follen in 
der Scholtiſei zu Arnsberg Nr. 1 bei Lähn 21 Stück Mal: 
ae verkauft werden. Kaufluſtige werden 3 
geladen. Ik 


— 1 7 (—ͤ—⁴ 
tag den 9. i 1864, i 
Montag den =. N von Vorm 132901 


werde ich in der Wittwe Werner ſchen Nachlaß⸗Wohnung 
dierſelbſt, mehrere Goldſachen, Porzellan, Leinenzeug und 
Betten, Möbel und Hausgeräthe, ſowie Frauen ⸗Kleidungs⸗ 
ftüde meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in —3 
Courant verſteigern. 
Bolkenhain, den 26. April 1864. . 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 
Albrecht. 


4085. Holz: Auktion. 

130 Schock gutes kiefernes Reiſig ſollen Dienſtag den 
17. Mai Vormittags 9 Uhr in der Auktion verkauft werden. 
Verſammlung: Märzdorfer Grenze. | 

Nieder⸗Radchen, im April 1864. 

Daum, Gutsbeſitzer. 


4294, Pacht ⸗Geſuch. 

Ein Gaſthaus an einer belebten Straße eines gewerb⸗ 
reichen Kirchdorfs, auch mit Gelegenheit zum Betriebe eines 
Handelsgeſchäfts; oder eine günſtig gelegene dergleichen Nah⸗ 
rung in einer Stadt wird zu pachten geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


4283. Pacht ⸗Geſuch. 

Eine Mahl- oder Schueidemühle in guter Lager wird 
von einem cautionsfähigen Meiſter zu pachten gewünſcht. — 
Offerten werden frauco erbeten an den Buchbinder Herrn 
Titze in Löwenberg. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
4297. Ein rentables Fabrikgeſchäft mit guter Kundſchaft, 
wozu nur wenig Uebernahme und Betriebsfapital erforderlich 


ift, wird gegen eine Beamten ⸗Stellung umzutauſchen event. 


zu verkaufen geſucht. 


Offerten werden unter 1. F. poste rest Bunzlau franco 
erbeten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
3481. Das Haus Nr. 228, Prieſtergaſſe, ift bald zu ver; 
taufen, oder im Ganzen zu vermiethen. 


3992. Verpachtung. 


Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 


in Warmbrunn 


ſoll auf die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon vom 15. Mai 
ab verpachtet werden. Auf portofreie Anfragen antwortet 


Juſtizrath Mobe in Hirſchberg. 


4126. Eine bei Schweidnitz belegene Waſſerkraft, vorzüglich 
zur Anlage einer Lohmühle geeignet, da di &btung 
dazu bereits vorhanden, iſt billig zu verpachten. Die Adreſſe 
theilt auf frank Anfrage die Buchhandlung von L. Heege 
in Schweidnitz mit. 
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4119, Verpachtung. 
Der Sandſteinbruch auf dem Lehnguie Nieder⸗Ullersdorf, 
reis Bunzlau, iſt fofort zu verpachten. Wohnung für tes 
achter wird mit gewährt. Pachtluſtige werden erſucht, ſich 

ſchleunigſt an mich, den Beſitzer, brieflich oder perſönlich zu 

wenden, wobei ich denſelben die außerſt günſtigen Pacht⸗ 
edingungen vorlegen werde. x 
Da ich ſelbſt dies Geihätt nicht betreiben kann, fo ift 
r einen reellen und ſachverſtändigen Pächter ein vortheil⸗ 

baftes Geſchäft zu machen. k 
Ullersdorf bei Bunzlau, den 30. April 1864. 

Heinrich Herrmann Günther. 


—— 


4281. Das am Markt fo vorzüglich gelegene Hotel „zum Fürst Blücher““ nebſt Inven⸗ 
0 Juni d. J. auf 6 Jahr, 
verpachtet. Pächter wollen ſich direct an mich wenden. 


tarium, bei ſehr lebhaftem Verkehr, wird am 8. 
Bunzlau i. Schl., den 4. Mai 1864. 


—— 


Dankſagung. 

4255. Meiner theuren Gemeinde und ihren Vor⸗ 
ſtehern, ſowie Allen, welche mir am 28. April, 
dem Tage meines 25 jährigen Amts⸗Jubiläi 
und am Abende vorher jo viele Beweiſe der 
Liebe und Freundſchaft gegeben, meinen herz⸗ 
lichen Dank. Gott ſchenke ihnen ähnliche Er⸗ 
fahrungen und Freuden! 

Seifershau. Eduard Köppel, Paſtor. 


4232. Dauffagung. 

Herzlichen Dank allen Denen, welche bei dem in der Nacht 
vom 24. zum 25. vorigen Monats 198 ausgebrochenen 
Feuer, das innerhalb kurzer Zeit 2 Bauergüter, 1 Papier: 
mühle und 2 Häuslerſtellen in Aſche legte und 30 Perſonen 
aller Habe beraubte, ſo ſchnell herbeieilten und durch ihre 
Se das Weitergreifen des Feuers hinderten, beſonders den 
ahlreichen auswärtigen Reitungsmannſchaſten mit ihren 


—— und Waſſerwagen. 


Wir bitten Gott, daß er jede Gemeinde vor dergleichen 
traurigen Unglücksfällen in Gnaden bewahren möge, 

Hernsdorf gfl. den I, Mai 1864. 

N Das Orts: Gericht. 


845 


BranereisBerpochtung zu Friedeberg a. Q. 

Dieſe im guten Zuſtande befindliche und ſehr bequem und 
frequent gelegene Brauerei mit Schanklokal fol vom 1. Juli 
d. J. ab auf fernere drei Jahre verpachtet werden, und iſt 
hierzu Termin zum 28. Mai c, Vormittags von 9 Ubr ab, 
im Gaſthof zum goldenen Schwert anberaumt, zu welchem 
wir qualificirte Brauer hiermit ergebenſt einladen. — Jeder 
Bieter hat 100 Thlr. Caution zu deponiren. 

Friedeberg a Q., den 2. Mai 1864. [4212] 


Der Vorſtand der Brau⸗Commune. 
Krafft. 


als vom 1. April 1865 ab, 
G. Gerschel. 


Anzeigen dermiſchten Inhalts. 


Einladung zu Kurſen 


der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und ſpaui⸗ 
ſchen Sprache, welche von Mai bis October 1864 8 
Das Honorar für eine Sprache beträgt auf 5 Monate 
10 Thlr. und wird monatlich mit 2 Thlr. a Perſon prä⸗ 
numerirt. An jedem Kurſus nehmen 4 Perſonen, Damen 
oder Herren, Theil. Ziel des Unterrichts iſt: „nicht allein 
überſetzen und ſchreiben, ſondern auch (mit der dem Nazio⸗ 
nalen eigenthümlichen Ausſprache, namentlich des gu, th, 
gli, e und ) ſprechen zu lernen“. Man ſubſcribirt in der 
Noſeuthal ſchen Buchhandlung, wo die dazu beſtimmte 
Liſte ausliegt. Anfang der Kurſe den 12. Mai. Der Unter⸗ 
zeichnete wohnt vor dem Pforten: Thor an der Promenade 
bei Herrn Groſchke. 
"Dr. Otto, früher Univerſitäts⸗Lector und Lehrer der neue⸗ 
ren Sprachen an den Handlungsdiener⸗Inſtituten in 
Breslau und Liegnitz. N 


Photographiſche Anftalt von Eugen Deplauque, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 
1710. W täglich geöffne. EM 


walz en ce e werden gekrauſt; auch werden 
weiße Federn gewaſchen be 
Frau Maler Richter in Warmbrunn. 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden und 
der ſächſiſchen Schweiz. 


jächſiſchen Schweiz. Der 
Billets beträ 12. 1 N 


Schweiz. 


3 


aſſe 8%, Thlr., Zte Klaſſe 6½ Thlr. incl. det Dämpfſchifffahrt von Dresden nach 
Ohne Sabel en, it derſelben, alſo * bis Dresden, te Klaſſe 7 Thlr., Zte Klaſſe 5 Th 
Ausführliche Programms werden den Theilnehmern fofort bei der Anmeldung eingehändigt. 

Anmeldungen nimmt brieflich und mündlich entgegen, 


Herr Kaufmann Julius Herb 
40 * 


14. Mai (zu Pfingſten) Abends ge". ein Extrazug von Breslau nach Dresden und von da per Dampf: 
ei eee ahrpreis pro Perſon für Hin⸗ und Rückfahrt bei 14 tägiger [OH 45 


tigkeit der 


der ſächſiſchen 
lr. 


und verkauft Billets 


erger in Freyburg in Schleſ. 


Emil Kabath. 


Th. Rohmaun. 


' Ba 2 5 . 4 
Hamburg- Amerikaniſche Paretfahrt- Artien- Sefellfyaft. 
a. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Teutonia, Capt. 283 am 14. Mai, Germania, Capt. Ehlers, am 25, Juul, 
Saxonia, s rautmaun, am 29. Mai, Bavaria, Taube, am 9, Juli, 
Boruffia, Meier, am 11. Juui, Teutonia, Haack, am 88, Juli. 


racht V. 9. 10 für orvinaire, L. 8, 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60. 
NB. Erhöhte Paſſagepreiſe Pr. Crt. rt. 110 für zweite Cajüte und Pr. Crt rtl. 2 0 für das Zwiſchendeck treten 
mit der Expedition vom 11. Juni an bis auf Weiteres in Kraft. N 
Die Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: 
3 am 15. Mai pr. Packetſchiff „Elbe,“ Capt. Bardua. 
Näheres bei dem Schiffs makler 5 Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗ Beförderung bevollmächtigten General Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regierung conceſſionirten Haupt⸗ und Sp tal: Agenten. 
Ferner expedirt vorgenannter General⸗Agent durch Vermittlung des Herrn Aug, Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
folger in 9 am 1. und 15. jeden Monats Packetſchiffe direct von Hamburg nach Quebec. 
P. S. egen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen. beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General- Agenten zu wenden. 


m. Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 
Southampton anlaufend: 
D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, on nabend, 7. Mai. 
D. BREMEN, C. Meyer, Sonntag, 22. Mai, 
D. HANSA, H. J. von Santen, Sonntag, 5. Juni. 
D. AMERICA, : 9. Weſſels, Sonntag, 19. un 
D. NEW YORK, G. Wenke, Sonnabend, 2. Juli. 
D. BREMEN, : ©. Meyer, Sonnabend, 16. Juli. 
. Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendec 60 Thlr. Courant, incl. u 
vor Fuge Pe e auf ee Plagen die Halfte, Singen Ye —.— an, * 
Aumerkung: Erhöhte Paſſagepreiſe von 110 Thlr. Cour. für die e Cajüte und 70 Thaler Cour, für das Zwiſchendec 


treten für die Expedition vom 19. Juni bis auf Weiteres in Kraft. 
Häterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 » r L. 3. 10 » mit 15 57 rimage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
. Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auguſt 
Moede; in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. B. 
Landsbergerſtr. 21, H. C. Plasmann, Louiſenſtr. 2. 2 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1864. Urüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 
4 urichterei von Rauchwaaren errichtet habe und jederzeit 
Wohnungs Veränderung, i aller Art zum Ausarbeiten nn Solches pi 4 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Hirtenſtraße Nr. ch bierdurch ergebenſt an und bitte um geneigte Aufträge. 
ſchrägüber dem Gaſthof zum Kronprinz, woſelbſt ich eine Hirſchberg. N F. Schröder, A erh: * 


Zweite Beilage zu Nr. 37 des Voten aus dem Rieſengebirge. 
7. Mai 1864. N 


, in Elberfeld, 

gegründet mit einem Kapitale von einer Million Thaler, f 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
derſelben ausgezahlt. 
® Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags- Formulare und Verſicherungs⸗Be⸗ 

dingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 

In Hirſchberg: Hr. Commiſſ. E. Thater, in Liebenthal: Hr. Apotheker Straßburger, 
FTriedeberg: Hr. C. F. Cſchorn, »Löwenberg: Hr. Carl Hoffmann, 
'E Flinsberg: Hr. Gerichtsſchr. Schörkel, | - Markliffa: Hr. Oekonom N. Zange, 
⸗Greiffenberg: Hr. Carl Waüra, | » Naumburg a/ Q.: Hr. Julius Rösler, 


Krobsdorf: Hr. Scholtiſeibeſ. G. Scholz, Röhrsdorf b. Friedeberg: Hr. H. Matthüus 
N Lauban: Hr. Alexander Schuricht, - Wingendorf: Hr. Y. Dannheiſer, 


ſowie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Polizen bevollmächtigte Haupt⸗Agent: 
| Heinrich Cubeus in Görlitz. Ba 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden und 
| der ſächſiſchen Schweiz. 


Am 14. Mai (zu Pfiugſten) Abends geht ein Extrazug von hier nach Dresden und von da per Dampſſchiff 
nach der ſächſtſchen Schweiz. Der Fahrpreis pro Perſon für Hin⸗ und igen bei l4tägiger Gültigkeit der Billets, 
beträgt 8. Klaſſe 8 ½ Thlr., 3. Klaſſe 6 ½ Thlr., incl. der Dampfſchifffahrt von Dresden nach der ſächſiſchen 
Schweiz. Ohne Betheiligung an derſelben, alſo nur bis Dresden, 2. Klaſſe 7 Talr., 3. Klaſſe 5 Thlr. 

Ausführliche Programme werden den Theilnehmern ſpäter eingehändigt. 


4134. Billets ſind in der Expedition des Boten zu haben. 


4325. All ärti d frü Mit⸗ 
Hermödorf unterm SOMAft. ine ds Heike Bemehoache, wide 1nd Bi 
Den 9. Mai cher, Journalhefe x. aus der Vereinsbibliothek in 


3 den Händen haben, wollen dieſelben bis zum 15. 
Eröffnung der Badeanſtalt. d. 2 an a Unterzeichneten abgeben, damit die 


eingerichtet werden kann. Lungwitz. 


„Um gütigen Beſuch bittet Bibliothek geordnet und ein regelmäßiger Leſezirkel 
4224. 


A. Walter. 


rung über Sommer C. Hannig Kürſchnerm. Kornlaube 


— b — . — ⸗yé äuä·ĩ«K— 
4322. Etabliſſement⸗ Anzeige. und Langſtraßen⸗Ecke. Auch wird daſelbſt ein ordentli⸗ 


Allen hochgeehrten Fabrik. und Bauherren, den Herren cher Knabe als Lehrling angenommen. 
Kaufleuten, Niemern, Sattlern und Tagpezierern hierorts 
und der Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, 


9 Anzeige FE 
daß ich mich als Seilermeifter hierſelbſt etablirt habe, 4214. Nachdem mir die Königl. Regierung zu Liegnitz die 


und bi ällige Aufträge. nd prompie Conceſſion zur Ausübung der kleineren Chirurgie, als: 
HR Ra Wa te Schröpfen, Aderlaſſen 1c. ertheilt, empfehle ich mich mit 
5 ser, allen in dies Fach gehörenden Verrichtungen, indem ich zu⸗ 
Guſtav Langer, Seilermeiſter, gleich vor unbefugter Ausübung derſelben warne. 
ohnh. im Haufe des Hrn. Baron v. Steinhauſen, enſtr. ebentha anz Flade, Heildiener, 
w Stei Schützenſt Liebenthal. l ildi 


Die vaterländiſche Ha el⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


4162. Pelzwaaren übernimmt wie bisher zur Conſervi⸗ 


52 848 = ‘ . 


4332. Herrn Karl S. . . t zu Oberkirchen gratuliren 
zu ſeinem Geburtstage herzlich drei . * in 


„„ „„ |. „ 


4084. Bekanntmachung. 

Die Mauerarbeiten zu dem Bau eines neuen Flachs⸗ 
Magazins auf dem hieſigen Etabliſſement, desgleichen die 
Zimmerarbeiten deſſelben Gebäudes, ſowie die Zimmer⸗ 
arbeiten des neu zu erbauenden Spinnerei⸗Gebäudes und 
Treppenhauſes incl. Lieferung der erforderlichen Ban: 
und Schnitthölzer ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

De Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen ſind 
täglich in unſerm Bureau einzuſeben und fferten bis 

Mittwoch den 18. Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
bei uns frankirt einzureichen. g f 

Erdmanns dorf, den 29. April 1864. 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
In Vollmacht: 
Erbrich. Boege. 


4248. Künſtliche Zähne und ganze Gebiſſe werden 
von mir nach neueſter, vollkommen zweckentſprechender Con⸗ 
ſtruction, ohne Stifte, Haken, Federn 20, auf Cautſchuk an⸗ 

efertigt. Durch Annahme eines Gehülfen bin ich in den 
Stand geſetzt, geehrte Aufträge binnen 24 Stunden zu 
effectuiren. Montag, Dienſtag und Mittwoch den 9, 10. 
und 11, d. M., ſowie jeden Donnerſtag, in Berufsgeſchäf⸗ 
ten in Hirſchberg im Löwen anzutreffen. 

Neubaur, pract. Zahnkünſtler, 
in Warmbrunn wohnhaft Stadt Hamburg, 
yis-a-vis der alten Mühle. 


Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich eine Natur⸗Naſenbleiche hier⸗ 
orts errichtet habe, und Leinwand und Garn 
zum Bleichen übernehme. 

Indem ich reelle und ſorgfältige Be⸗ 
dienung bei möglichſt billigem Preiſe 
verſpreche, bitte ich, mich mit geſchätzten Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. 

Krobsdorf b. Friedeber a. Q., i. Mai 1864. 

Wilhelm Schwedler. 


4302 


ABl. Wegebene Anzeige. 
Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend 
mache ich Fiermit die ergebene Anzeige, daß ich den 


Gerichtskretſcham zu Arnsberg 

pachtweiſe übernon nen und zugleich ein 
LEE Deitillationd: Gefchäft ER 

eröffnet habe. Indem ich daher alle Sorten etufache und 
doppelte Liqueüre, ſowie Rum, Korn u. ſ. w. in reeller, 
pie Wgare zu jeder Quantität beſtens empfehle, verſichere 
ich die 27 Preiſe und prompteſte Bedienung. 

Arnsberg im Mai 1864 x 


x Engwicht 
Kretſchampächter 7 an. 


3931. Hirſchberg, den 2 Mai 1864. 
Am hieſigen Orte eröffne ich an dieſem Tage unter 
der Benennung: | 


Hirſchberge 
Dienſtmanns Anſtitut, 


zur Bequemlichkeit des verehrten Publikums ein Inſti⸗ 
tut für alle vorkommenden dienſtlichen Verrichtungen, 
ſie 49 5 in Beförderung von Briefen oder Packeten, 
oder Abholung derſelben; in Beförderung von kleinen 
Frachtgütern oder Abholen derſelben, bei Umzügen, 
dei Transport von Möbeln, wozu die bequemſten 
Geräthſchaften vorhanden ſind, Herbeiſchaffung von 
Holz und Kohlen aus hieſigen Remiſen, Führer in 
Stadt und Umgegend, als ſtellvertretende Haus hälter, 
Portiers, Transporteure, Billetteure, zum Waſſerholen, 
Mangeln, Kleiderteinigen ꝛc. 

Die Dienſtmänner ſelbſt find von der Königl. Polizei⸗ 
Behörde als ehrliche, zuverläßige Leute beglaubigt; 
mit grünen Blouſen, Schild und Nummet dekleidet, 
verpflichtet alle Aufträge, wenn ſie nicht beſchäftigt 
ſind, beſcheiden und bereitwillig aufzunehmen, ſchleu⸗ 
nigſt und gewiſſenhaft auszuführen, auf Verlangen g 
ihr gedrucktes Tarif vorzuzeigen und den Betrag 
anch mit Datum geſtempelten Marken in Empfang 
zu nehmen. 

Verurſachten Schaden durch Unvorſichtigkeit bin ich | 
nach Verhältniß bereit binnen 21 Stunden bis zur | 


ar 


Höhe von 10 Thlrn. zu vergütigen; jedoch bitte ich 
recht dringend, daß die Marken für den gezahlten 
vollen Betrag abgenommen werden, da lediglich hier⸗ 
von die Sicherheit des Arbeitsgebers und 
ebenſo das Beſtehen des Inſtituts abhängt. 

Durch pünktliche, gewiſſenhafte Beaufſichtigung die⸗ 
ſes Inſtitutes hoffe ich mir die Zufriedenheit und 
volles Vertrauen zu erwerben; bitte, mich durch 
freundliche Aufträge zu unterſtützen und Uebertretung 
der Dienſtleute zu meiner Kenntniß zu bringen. 

Indem ich dies neu begründete Inſtitut den ver⸗ 
ehrten Bewohnern Hirſchbergs, der Umgegend, den 
Herren Reiſenden beſtens empfehle, hoffe ich, hierdurch 
einem recht dringenden Bedürfniß abgeholfen zu haben. 


Friedrich Seidel, 
Dienſtmanns-Inſtituts-⸗Inhaber. 


Jeden Freitag Vormittag Gelegenheit nach Jguer g 


4191. 
beim Getreidehaͤndler Riedel in Hirſchberg, Schulgaſſe. 


4318. Oeffentliche Abbitte. 
Laut ſchiedsmännlicher Verhandlung bekenne ich hiermit 
die von mir wider den Gemeindeboten Karl Kriegel von 
hier ausgeſprochene 1 für unwahr und leiſte dem⸗ 
ſelben hierdurch öffentliche Abbitte. 
Lomnitz, den 4. Mai 1864. Karl Strenetzki. 


VDerkaufs , Anzeigen. 
4285. Eine rentenſreie Wirthſchaft von 24 Morgen Acker 
und Wieſe iſt mit todtem und lebendem Inventarium ſofort 
aus freier Hand zu verlaufen von der 

Wittwe Blümel in Nd. Blasvorf b. Landeshut. 
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3812. Ene Mühlen bes itzung, wozu eine Waſſermühle 
mit ſranzöſiſchem und Spißgang, eine Windmühle, circa 
24 Mergen Areal, vollſtändiges Inventarſum und gute Ges 
bäude gehören, fell ſoſort durch den Müllermeiſter Schütze 
in Dürſchwitz, Kreis Liegnitz, verkauſt werden. 
. ̃ ED RT I TI TE WIN AT BE 
4064, Vetanntimachung. 

Auf den 23 ſten Mai c., als Montags, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſoll das Steckel ſche Nachlaßhaus Nro. 
18 bierſelbſt, mit der dabei befindlichen maſſiven Schmiede 
und dem ſämmtlichen Handwerkszeuge, in dem hieſigen Ge: 
kichtskretſcham öffentlich verkauft werden, und hat der Beſt⸗ 
bietende eine Kaution von 50 Thlr. zu deponiren. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebot fofort, und behält ſich 
die Frau Steckel die Auswahl unter den Beſtbietenden vor. 

Das Haus mit der Schmiede hat eine ſehr günſtige Lage, 
da es an der vorbeigehenden Chauſſeeſtraße und mitten im 
Dorſe, nahe am Wirthshauſe liegt. 7 

Groß⸗Rackwitz (b. Löwenberg), den 27. April 1864. 


Die Ortsgerichte. 


.... ˙ — . Fe 

FFC 

Zu verkaufen in Hirſchverg. 2 

| & Ein am hieſigen Markte gelegenes complett 

| 5 maſſives Vorder: und Mittelhaus, verſehen mit 
& 
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vorzüglichen und zahlreichen Kellern und Gewölben, 
enthaltend 11 bewohnte Stuben, die dazu erforderlichen 
Küchen und große Kammern und Bodenräume. Au⸗ 
ßerdem iſt ein geräumiger Pferdeſtall nebſt bequemen 
und ausreichenden Wirthſchafts Räumen vorhanden. 
In dieſem Hauſe wird ſeit 40 Jahren ein lohnendes 
Handelsgeſchäft ſchwunghaſt betrieben. 

8 Die Zahlungs : Bedingungen find höchſt ſolide, da 
zwei Drittheil des Kauſpreiſes gegen Verzinſung hypo⸗ 
thekirt werden können. 8 

Näheres auf koſtenfreie Anfragen beim Oberamt⸗ 

Sag Minor in Hirſchberg, Ring 33. 
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4306. Ein Bauergut von circa 100 Morgen, durchgän⸗ 
gig vorzüglicher Weizen: und Raps⸗Boden, 5 Minuten von 
‚einem Bahnhof und einer belebten Handel: und Garniſon⸗ 
Stadt entfernt, iſt preisgemäß zu verkaufen. Herr Gutsbe⸗ 
liter Ed. Klein in Schmiedeberg wird die Güte haben 
das Nähere auf portofreie wie mündliche Anfragen mitzutheilen. 


133. Eine Waſſermühle, 


maſſiv, mit 20 Morgen Acker und Wieſe, nahe an einem 
Bahnhoſe der Gebirgs⸗Eiſenbahn, (ſich zu einer Fabrit eig⸗ 
nend.) iſt preiswürdig zu verkaufen. Anzahlung 2000 Thlr. 
Auskunft ertheilt H. Schindler in Friedeberg a. Q. 

Bei demſelben findet ein Landmädchen, welches 
ein frommes Pferd zu verpflegen verſteht, einen Dienſt. 


4258. Ein in angenehmer Lage ſtehendes, gut gebautes 
Haus mit bedeutenden Räumlichkeiten, für faſt jeden Hand⸗ 
werksbetrieb nutzbar, eingerichtet zur Krämerel, jnoepörin ein 
Gras: und Obſtgarten, in ciner bevölkerten Orlſchaft, iſt zu 
verkaufen. Anzahlung gegen 400 rtl. Städte find 1½ Mei⸗ 
len davon entfernt, Auf portofreie Anfragen oder perſönlich 
giebt Auskunft; Lis nik. 
Pilgrams dorf oſtſt.) 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber bin ich ge⸗ 
ſonnen, mein zu Meichhbennersdorf, 
eine halbe Stunde von Landeshut, an 
der Chauſſee nach Liebau Gr. gelegenes 
Gaſthaus u. Gerichtskretſcham 
mit eirea 20 Morgen Acker u. Wieſen 
und vollſtändigem Inventar aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Stemmler. 


4215. Eine Mühle verbunden mit Reſtauration, Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten u. Bade⸗Anſtalt; ein am hieſigen 
Platze gelegenes neues Haus mit Garten; eine Stelle mit 20 
Morgen, eine Stelle mit 100 Morg. Acker und ein 9 ſind 
zu verkaufen durch W. Aſcher, Waldenburg, 
Friedlaͤnder Straße. 


A 
Eine im beiten Zuſtande befind: 
liche Leihbibliothek 


von c. 2000 Bänden guter Romane, darunter die be⸗ 
ſten Werke der neueren Belletriſtik, die bei beſcheidenen 
Anſprüchen eine Familie ſehr gut ernährt, und auch 
beſonders für den Betrieb in einer Provinzialſtadt paßt, 
iſt Umſtände balber ſofort zu verkaufen. 

Gefällige Offerten ſind zu richten an die Verlags⸗ 
buchhandlung von E. F. Fürſt in Breslau. [4107.] 


EE ˙ bbb 


Verkauf eines Garten Etabliſſe⸗ 
ments in der Provinz Schleſien, 


deſtehend aus zwei großen, elegant eingerichteten Gärten, 
Sommertheater, überdachten Zuſchauerraum, completten De⸗ 
orationen, Reſtaurations⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Win: 
erkegelbahn, Billard, Colonaden, Eiskeller, vollſtändigem 
Inventar, dicht an einer großen Provinzialſtadt, welches ſich 
eines ſtarken Verkehrs erfreut, ſoll ſofort bei einer Anzah⸗ 
lung von 3000 Thlr. verkauft werden. 

Adreſſen beliebe man unter der Chiffte NM. H. in der Re⸗ 
daktion dieſes Blattes niederzulegen. 4109. 


4230. Sein Bauergut Nr. 14 zu Ober⸗Stonsdorf, 70 

Morgen pfluggängigem Acker, 20 Morgen Wieſe, 28 Morgen 

Wald, mit lebendem und iodtem Inventarium verkauft ſoſort 
5 Fr. Johann Lange. 


4315 Hans: Verkauf. 

Die 1 und Gerichtsmann Lie nig 'ſchen Erben 
beabſichtigen das ihnen zugehörige Nachlaßgrundſtück sub 
Nr. 89 in Nieder ⸗ Neukirch, wozu 2 Schffl. pr, Maß 
Ausſaat Acker, nahe am Hauſe gelegen und ein ſchöner 
Obſt⸗ und Graſegarten gehört, baldigſt zu verlaufen. Kauf: 
luſtige Selbſtkäufer können ſich zu jeder beliebigen Zeit zum 
Abſchluß des Contracts bei den Erben einfinden. 


—ẽ' à ————— . — 6bä1 ñ:jU2—äꝛ̃ »— 
4228. Mein Alt⸗Weisbacher Haus iſt zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu beziehen. Garten und Wieſen nähren 2 Kühe voll⸗ 
ſtändig. Kaufluſtige können ſich bei mir melden. 
Mittel⸗Zillerthal, den 1. Mai 1864. 
. W. Caspar. 


* 


% Hand: Berkanf. 


Ein neugebautes Wohnhaus in Herms dorf u. K., in der 
Nähe des Tietz e ſchen Gaſthofes, an der Chauſſee gelegen, 
a = ſchönſten Ausſicht auf das Rieſengebirge, iſt folort zu 
verkaufen. 

Das Gebäude iſt 2½ Etage hoch und enthält 1 Verkaufs⸗ 
laden, 18 größere und kleinere Zimmer mit 4 Küchen und 
einer Glashalle, worüber Balkon. 

Es eignet ſich ſowohl für größere Quartiere, als auch für 
Sommerwohnungen. 

Auch darf mit Recht angenommen werden, daß ein Kauf⸗ 
mannsgeſchäft in dieſem Hauſe bei der geringen Concurrenz 
am richtigen Platze iſt. a i 

Das dazu gehörige Nebengebäude enthält eine Remiſe, 
Pferdeſtall, Mangel, Kammer, Bodenraum, Holzſtälle und 
Giebelſtube. 5 

Die Gebäude find von einem ſchönen Garten umgeben. 
Näheres beim Maurermeiſter 

C. Wehner in Warmbrunn. 


4116. Eine Windmühle (Bockmühle), in einem 
guten Bauzuſtande, nebſt Wohngebäuden, mit 4 Morgen 


Ackerland 1. Klaſſe, von Laſten frei, 
iſt krankheitshalber zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren 
die Bedingungen bei dem Eigenthümer, dem Müllermeiſter 
Hieltſcher aus Buchwald bei Neumarkt. 


Eine ländliche Beſicung, 


ganz an der Kreisſtadt Wohlau — einem Garniſonort 
mit einem Bataillon Infanterie und einer Escadron Kaval⸗ 
lerie — belegen, wozu ca. 9 Morgen Garten, 9 Morgen 
Feldacker, 5 Morgen Wieſe und ein maſſives Wohnhaus 
mit 8 Stuben, Gewölbe und Keller gehören, iſt billig zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, 
Polniſchdorf bei Wohlau, den 2 Mai 1864. 
Schmidt, Königl. Premier: Lieutenant a. D. 


4305. Verkaufs⸗ Anzeige 

In einem großen Kirchdorfe ohnweit der Kreisſtadt Löwen⸗ 
berg iſt eine Häuslerſtelle mit großem Obſtgarten und 
kleiner Wieſe fofort zu verkaufen. Gebot 310 ril., Anzah⸗ 
lung 100 rtl. Näheres auf portofreie Anfragen bei dem 
Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


30. — 2 
o. Sehmiede⸗Verkauf. 

In einem großen Kirchdorſe zwiſchen den Kreisſtädten 
Löwenberg und Goldberg, iſt eine Schmiede mit voll⸗ 
ſtändigem Handwerkzeug ſofort zu verkaufen und zu übernch⸗ 
men; die Schmiede iſt frei von allen Laſten. Das Wohnhaus iſt 
faſt neu mit Doppel⸗Ziegeldach, enthält 3 Stuben mit Alko⸗ 
ven, mehrere Kammern, Keller, Stallung und Scheuer, nebſt 
einer Plumpe, einen Schuppen mit Ziegeln gedeckt; jo wie 
circa 1½ Scheffel Obſt⸗ und Graſegarken, und eignet ſich 
ſeiner vortheilhaften Lage und Räumlichkeit wegen zu jeder 

ewerblichen Anlage. Gebot 1200 Thlr. Anzahlung 200 Thlr. 
zähere Auskunft auf portofreie Anfrage bei dem Güter ⸗ 
Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


4307. Verſchiedene Sorten Bretter, Latten, Schin⸗ 
deln u. dgl. empfiehlt billiaſt s 
T. Ernit, in Löwenberg, 
Goldbergerſt. Nr. 137. 
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Den Herren 


gearbeiteter Cigarren auch bei geringerer Ab: 5 
2 nabme zu Engros⸗Preiſen N 
Hirſchberg, Rudolph Nixdorff's 8 
Kornlaube. Eigarren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft. 9 


gegebene N 4260. e 
e 


—— 2 94 
5 


reren 


Weesen 1 Wees 


15 Pfund feine Weitzen-Stärk 
für nur 1 Thlr. bei Robert Friebe, Langſtraße. 
4309. Giesmanns dorfer Preßhefe iſt fortwährend 


ſtets friſch und triebkräftig zu baben bei 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


4313. Ein ganz guter, aber ſchon gebrauchter, einſpänniger 
Brettwagen, mit eiſernen Axen und Vorderhemme, auch 
mit Kalkbrettern (ſogenannter Kuhwagen) ſteht zum Verkauf. 
Näheres zu erfragen bei dem Schmiedemeiſter 

Haindke am Oberth. zu Goldberg. 


Cigarren 


für Wiederverkäufer 
und Gaſtwirthe IE 


in alter gelagerter und ſchön ge: 

dee Waare empfiehlt 8 
Auguſt Wendriner. 

Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße 78. 


4197. Die von mir bereiteten Harzblättchen zur Heilung 
von Zahn⸗, Kreuz, Bruſt⸗, Rücken, Leibes⸗ und Glieder: 
ſchmerzen, meiſt jton in einer Nacht, find durch die Buch⸗ 
handlung des Herrn A. Hoffmann in Striegau zu den 
Preiſen von a Pack 5 ſgr., 10 ſgr. u. 1 rtl. nedſt Gebrauchs⸗ 


Anweiſung zu beziehen. A Dr. Blau, 
Langenberg. homböopath. und hydropath. Arzt. 
niß. 


zeug 
Unſere frühere Patientin iſt durch die ihr gütigſt zugeſandten 
Gichtpflaſter von ihrem langen und ſchweren Leiden, gegen 
welches früher alle angewandten Mittel ohne Erfolg blieben, 
ganz geſund hergeſtellt worden und kann ihre Geſchafte wie: 
der wie zuvor verrichten. Sie läßt Ihnen durch mich ihren 
herzlichſten Dank ausſprechen. 
H. in Bayern. G. W. Pfarrer. 


4333. Circa 130 Eimer 


2 


doppelt rectificitten echten Getreide⸗Korn 


in vorzüglicher Qualität ofjerirt en gros u. en detail 
die Deſtillation von Heinr. Hartert 
zu Markliſſa, Kirchgaſſe Nr. 301. 


4288, . 1 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich wiederum mit einem großen Schirm⸗Lager 
in Seide, Wolle und Baumwolle hier eintreffen werde und 
ſtelle in allen Fagons die billigſten Preiſe. En-tout-ens, 
Entre-deux von 25 Sgr. an bis 31, Thlr., seidene 
3 von 2½ bis 6 Thlr. Gütiger Abnahme 
ſieht entgegen 2 
Otto Herrmann jr. 
— : . 
eparaküren & Bezlige Schirmfabrikant 
e Freiburg. 
Stand in der Nähe des Gaſthofes 
„zum goldnen Löwen“. 


„Altes Schmiedetiſen und Federſtahl 


billigft bei C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 

4263. 50 Centner gutes Heu liegen noch zu verkaufen 

bi _ Hampel in Seidorf. 


3969. Den Herren Bauunternehmern zur gefälligen Kennt: 
nißnahme, daß in dem Holzſchlage des Bauergutsbeſitzers 
Pohl zu Ober⸗Haſelbach mebrere Hundert Bauſtämme, 
ſowie eine bedeutende Partie Riegelſparren- und Gru⸗ 
benhölzer zum Verkauf liegen. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich wenden an 
Anſorge, Holzhändler in Ober⸗Haſelbach. 


4164. Bekanntmachun 
Das zur Kaufmann Hein rich Koebel'ſchen Konkurs: 
Maſſe gehörige Schnitt⸗Waaren⸗Lager wird für Rechnung 
der Maſſe ausverkauft. 
Der Verkauf findet ſtatt: 
Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
Nachmittags von 1 bis 6 Uhr, 
Löwenberg, am 28. April 1864. 
Der einſtweilige Maſſenverwalter: 
Rechtsanwalt Bethe. 


——— — —— 
4286. Ein wenig gebrauchtes, ſehr gutes Billard (Maha⸗ 
gon) nebſt Bällen, Kegeln und Queus ſoll Freitag den 
13. Mai, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Reſſourcen⸗Ge⸗ 
bäude,  meiftbietend gegen fojortige Baarzahlung verkauft 
werden. Es werden Kaufluſtige dazu höflichſt eingeladen. 
Landeshut, den 2. Mai 1864. 
Der Reſſourcen⸗Vorſtand. 
R. Kauffmann. Hirſemenzel. 
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4311. Ein neuer ganz gedeckter Ober: Tafelwagen mit 

Laternen und Kothflügeln ſteht billig zu verkaufen oder auch 

zu vertauſchen. Auch werden bei mir alle Arten Wagen 
verfertigt und täglich derartige Beſtellungen angenommen. 

Schmiedemeiſter Herrmann 

in Ulbersdorf bei Goldberg. 


Böhmiſche Bettfedern. 


4328. Ich werde wieder zum Hirſchberger Jahrmarkt ſehr 

ſchöne neue nr er jeil halten und bitte, mich wieder 

zu beehren im Gaſthaus „zum goldnen Schwert“ am Ringe. 
B. Klatſcher aus Böhmen. 


eimann 


A 8 
3 Zum Jahrmarkt in Hirſchberg N 
empfehle eine große Auswahl von garnirten 
und ungarnirten Strohhüten, Hau⸗ 
ben, fo wie Blumen, Band: und 
Weiß ⸗Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen. S. Salomon, 

Butterlaube, Ring 39, 1 Treppe. 


SS 22 

3 Löwenbers, 

Montag den 9. d. Mts. bin ich im Mötel du 01 

mit Perücken, Scheiteln, Zöpfen c. ꝛc. anzutreffen. 
F. Hartwig, Hof- Friseur. 


4.96. Jahrmarkts⸗ Anzeige. 

Den hochgeehrten Bewohnern Hirſchbergs u. Umgegend 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich auch dieſesmal mit 
meinem aſſortirten Schuh⸗, Gamaſchen⸗ u. Stiefel: 
Lager zum Jahrmarkt eintreffen werde, und offerire die 
modernſte und feinſte Waare zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Mein Stand iſt unter der Weißgerber- Laube vor 


dem Hauſe der verw. Frau Kaufm. F. Scholz, neben dem 
Laden des Kaufmann Herrn Gringmuth, Ring: Ede, 
und an der Firma zu erkennen. 


Julius Bänſch aus Freiburg. 


4205. BEE In No. 228 zu Querbach bei Friedeberg a. O. 
ſind zu verkaufen: Kramer's Predigten, große „Concor⸗ 
danz Bibel“, deuiſch, bebräiſch und griechiſch, gr. Fol., 
v. M. Lankiſch; mehrere Bibelwerke; auch beſonders: 
„Bengel's Offenbarung“; Perikopen⸗ Erklärungen; 
Nothhelfer b. Anſert. v. Lebensläufen u. a. Bücher. 
Ebenſo 2 gute Violinen; ein hartes Schreib⸗Pult 
mit 9 äußeren und mehreren innern Schüben; kleine 
Wanduhr mit Meſſing⸗Gewerk; fogen. ſpan. Wand; 
kl. Repoſitor. u. a. Geräthe. 


4204. Zwirn ⸗ Niederlage. Verkauf zu Fa⸗ 
brikpreiſen bei L. Unger. Schildauerſtr. 81. 


Ne 


4202. Während des Haynauer Jahrmarktes werden 


im Parterre⸗Lokale des Herrn Poſthalter Franke, neben 
der Apotheke: 8 
Berliner Frühjahrs Mäntel, Talma's, Paletots, 
Räder in Seide wie in Wolle, Mantillen, fo wie 
Düffeljacken, 
(Frübjahrsmäntel von 1 bis 15 rtl., Mantillen von 2½ 
bis 10 rtl. und ſchwere Düffelj ichen von 2 rtl. ab), 
Wiener Long⸗Shawls, umſchlagetücher, Shawl⸗ 
tücher und Sommertücher 
einer freundlichen gütigen Beachtung empfohlen. 


4195 Bauſteine verkauft 
Arnold, Stadtbrauer. 
4211 Verkauf 


eines echten Holländer Zucht⸗Ochſen, 3½ Jahr alt, 
weiß und ſchwarz, bei Joſeph Hauptmann in Schteiberhau. 


Er aD. 


Bei Robert Friebe in Hirſchberg und 
Ee. Rudolph in Landeshut 3 
alleinige Depots von Apotheker A. T. E. Vogels Reſti⸗ 
tutor. Wobiſck meckender, vom Königl. Poliz.⸗Präſidio 
zu Berlin conc-jj,, den berühmteſten Aerzten und Sach⸗ 
verſtändigen approbirter, bei Verſtopfung, Verdauungs⸗ 
ſchwaͤche, Hämorrhoiden, unreinem Blute, Kepfſchmerz, 
Appetit⸗ und Schlofloſigkeit u. ſ. w. als diätet. Ge⸗ 
tränk (auch für Kinder) empfohlener Geſundheitskräuter⸗ 
wein, à Fl. 12%, Sgr. Kräuterliqneur 7½ Sgr. 
Mageuliqucur 7½ Sgr. [4320] 


4209. 50 Stück gemäſtete chöpſe ſtehen —— Verlauf 
auf dem Kämmerei Gute zu Hartau, Kreis Hirſchberg. 
Wagner. 

Dreſehmaſchinen mit eiſcruem Göppcl, 
Siedemaſehinen zu Hard⸗, Güppel⸗ oder 
‚4180. Roßbetrieb, 
Getreide⸗Wurfmaſchinen mit voll⸗ 

ſländigen Sauber, 
ſowie elle andern landwirthſchaftl. Maſchinen 
eigener Fabrik, empfiehlt unter Garantieleiſtung, 
ſolider Bedienung und billigſter Preiſe 

Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 
413J. Der Töpfer und Ofenſetzer Johann Richter em: 
pfi bit eine Auswahl fertiger Oefen, ſowohl weiß als 


bunt, wie auch ordinäre, zu den billigſten Preiſen zur güti⸗ 
gen Beachtung. Wohnhaft Nr. 18 Neumarkt zu Jauer. 
— ˙ A ˙ AA aa rt 


Preßhefen 


zum Feſte, täglich friſch und von vorzüglicher Triebkraft 
empfiehlt die Niederlage von N. Grauer in Schönau. 


4301 


4118. Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß i 
Mar d. J. das ur 9 


Waaren⸗Geſchäft 


des Herrn J. E. W. Richter in Warmbrunn übernommen 


habe; indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger g. 
ſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zu bewahren, ver: 
ſichere ich noch, wie es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, 
mir die Zufriedenbeit meiner geehrten Geſchäftsfreunde durch 
reelle und ſolide Bedienung zu erwerben. 


Wilhelm Tſehirch. 


‚4110, Das Dom. Berthelsdorf b. Spiller 
bietet Samenkartoffeln, ſowie gute 


Speiſekartoffeln zum Verkauf. 


4101. Gutes Heufutter, 


50 Centner, ſind zu verkaufen beim Häusler Schwedler in 
Seiffers hau. 


4213. Ein autgebaltenes Flügelinſtrument it im 
moͤglichſt billigen Breite zu verkaufen bein 
Privatlehrer Heinzel in Boltenhain, 


2 


Hüte und Mützen 


in den neueſten Jagons, für Herren und Knaben, 
Cravatten, Handſchuhe, Tragbänder und Gummi: 


ſchuhe empfiehlt in größter Aus wahl 
fete . . H. A. Scholtz. 


Schildauerſtr. Nr. 70. 


Gebranntes Sommerkorn 


empfiehlt [4247] H. Schubert, kathol. Ring. 


2. Ein offener neuer Wagen 


ſteht zum Verkauf auf dem Dom. Schwarzbach. 


4201. Wiewohl Seitens der Herren Aerzte die allbekannten, 
bei Huſten und catarrhaliſchen, wie auch bei Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden ſo überaus wohltbätigen Wirkungen des wei: 
Gen Bruſt⸗Honigs vom Hof⸗Lieferanten Eduard 
Nickel in Berlin immer wieder erneuete Beſtätigung finden, 
ſo wird es dennoch für Viele von Intereſſe ſein, die gemach⸗ 
ten Erfahrungen eines Conſumenten dieſes Bruſt⸗ Honigs 
in nachſtehender Erklärung kennen zu lernen: l 
Der Bruſt⸗Honig, welchen Sie mir auf mein Er⸗ 
ſuchen ſandten, iſt von günſtiger Wirkung. Ich habe 
das Heilmittel nach Ihrer gefälligen Anweiſung genommen, 
und ziehe es jedem ähnlichen vor de. : 
Parſtein bei Oderberg i. M. Thien, Pfarrer.“ 
(Depot in Hirſchberg bei F. Schliebener.) 


SEESSEBESESISESSESSTELEBESS 
Importirte und imitirte Havanne:Gigarren 
von altem Lager; desgl.: | 72 
Fremde Tabake, 
als: türkiſche, ungariſche, ruſſiſche, engliſche ꝛc, ſowie 
Cigarrettes 
von Alex. F. Müller u. La Ferme in St Petersburg 

offerirt in größter Auswahl 
Hirſchberg, Rudolph Nixdorff's 
Kornlaube. Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchaft. 


BBREESSPPSERS l. SS SSS 
D 


4290. Wollene und ſeidene Sommer: 

Mäutel, ſowie Mantillen in großer 
Auswahl verkauft zu Fabrikpreiſen 
Salomon, 

Butterlaube No. 39, 1 Treppe. 


06. Für Brillenbedürfende 


alle Donnerſtage im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Chr. Heinze, Optikus. 


4187. Die vollſtändige Einrichtung einer Seidenwaaxen⸗ 
Fabrik bin ich beauftragt, im Ganzen oder im Einzelnen 
zu verkauſen, und wollen ſich Reflectanten gefälligſt an 
mich wenden. Briefe franeo. 5 N 
Wilhelm Keller in Schmiedeberg i. Schl. 


8 
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3739. 


Holzeement. 

Wir empfehlen bei der begonnenen Bauſaiſon unſern Holz⸗ 
cement eigner Fabrik zu waſſerdichter u. feuerſicherer Bedachung, 
übernehmen wie ſeit Jahren Eindeckungen in Accord unter Ga⸗ 
rantie, und können über die Qualite unſeres Holzeementes die 
günſtigſten Zeugniſſe vorlegen. i 

Ueber unſere ausgeführten Deckarbeiten iſt bis jetzt noch keine 
Klage bei uns eingegangen und werden wir es uns ſtets an⸗ 
gelegen ſein laſſen, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Ebenſo empfehlen wir unſere Dachpappen, bei denen der Preis 
nicht nach dem Gewichte, ſondern nach dem — Fuß berechnet wird. 

Straupitz bei Hirſchberg in Schleien. > 

Friedr. Erfurt 8 Matthäi. 


eee 


. Hartig, 7 
4299. Hutmachermeiſter in Hirſchberg, 2 5 

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein reichhaltiges Lager 
bn Hüten in den modernſten Fasons und geſchmackvollſten 1 
— — 


diverſen Farben. 
Sein Stand iſt bei der Garküche am Ringe. 5 | 


a Einem geehrten Publikum empfehle ich zu bevorſtehendem Markte 
meine große Auswahl verſchiedenartiger Waaren in meinen Läden, 
indem ich keine Marktbude mehr beziehe, zum Verkauf, verfichere Jeder⸗ 
mann die reellſte Bedienung, billigſte aber feſte Preiſe. 

Lndw. Gutmann, Handſchuhmacher u. geprüfter chirurg. Bandagiſt. 


2 F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg, Langſtr. 132, 


empfiehlt ſein Lager aller Sorten 555 und erlaubt ſich ganz beſonders auf ſein 


reichhaltig ſortirtes Schweizer⸗Uhrenlager 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen; — auch führe ich von jetzt ab ſtets eine grüßere Aus⸗ 
wahl von Talmi⸗Ketten u. Brequet⸗Schlüſſel, Stahl- u. vergoldete Ketten. 


* 


Ein Brief, welcher der allgemeinen Beachtung zu empfehlen ift, zeugt wieder von der Bewährtheit des von 

dem Apotheker R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19. in Berlin bereiteten R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs: 
Sehr geehrter Herr Daubitz! 

Seit Jahren litt ich an Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, die ſich häufig in einer ſo unangenehmen Art äußerten, 
daß ich weder Tag noch Nacht Ruhe fand. Da wurde ich nun zufällig auf eine Ihrer Annoncen aufmerkſam, 
und erfuhr gleichzeitig von einem Freunde, daß Sie in Thorn Herrn H. Findeiſen eine Niederlage Ihres Präpa⸗ 
rats übergeben haben. Ich ließ mir von dort einige Flaſchen Ihres Kräuter⸗Liqueurs kommen, und fand ſchon 
nach dem Verbrauch einer Flaſche eine bedeutende Erleichterung. Da ich nun noch 10 Flaſchen conſumirt 
babe, find alle meine früheren Beſchwerden verſchwunden, ich erfreue mich eines gefunden Appetits, wie ich ihn 
früher nie kannte und fühle mich wirklich wie neu geboren. Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen aufrichtig. 
ſten Dank zu ſagen, und wünſche im Intereſſe Anderer, die an ähnlichen Beſchwerden leiden, ſich vertrauensvoll 
Ihres ſo vorzüglichen Liqueurs zu bedienen, dann wird Vielen geholfen werden, die vorher vergeblich Hülfe ſuchten. 

Nehmen Sie nochmals meinen aufrichtigen Dank entgegen, ſowie die Verſicherung der ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung Ihres ganz ergebenen i 

Wrowlawec in Polen, 24. Januar 1864. E. Glesmer, Rentier. 


4199. Be 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug 
dureh Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende, die echten Flaſchen ten: 
zeichnende Eigenſchaſten: £ 

J) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F. Daubitz. 

Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verjiegelt, 

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur 

und unten das Namen ⸗Facſimile. 

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Auweiſung umwickelt, welche ebenfalls das 

Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. 

Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter Liqueur iſt nur zu beziehen von dem Erfinder, dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten 
r ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Namen⸗Facſimile im 

ruck zeigen: 


A. Edom in Hirſchberg. A. Tha m m in Schönau. 

C. E. Fritſch Warmbrunn. Franz Gärtner Jauer. 

E. Gebhard Hermsdorf u. K. F. Menzel » Soheufriedeberg. 
Ed. Neumann : Greiffenberg. Kunick Bolkenhaiu. 

A. W. Neum aun Friedeberg a. W. E. Rudolf » Landeshut. 

J. E. H. Eſchrich Löwenberg. 3 F. Machatſchek : Liebau. 

Deinr. Letzuer Goldberg. ob. Lachmuth Schömberg. 

Ad. Greiffenberg =: Schweidultz. ’ 


272277ͤꝗéĩↄͤVA ] «5iD TRETEN RT ONE. 
Trockne u. abgeriebene Farben, zu Waſſer⸗ u. Oelanſtrich, 


billige Erdfarben zum Abputz der Häuſer, 
ſowie alle Sorten Anſtrich⸗ u. Maler⸗Pinſel empfiehlt zu gefälliger Beachtung F. Pücher. 


ost Zum Jahrmarkt! 


empfehle ich einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und Umgegend eine e Auswahl 


von Glacse: und Waſchleder⸗Handſchuh, in bunt und weiß, eigener Fabrik. Zunächſt verſchtedene 
Sorten Träger, Binden, Shlipfe, Cravatten, Strumpfbänder, Degenkoppel, ee m. 
NB. Gleichzeitig 1 ich mein Lager lederner Ober und Unterbeinkleider, ſämmtliche 
Waaren reelle Arbeit zu ſolidem Geb zur gütigen Beachtung. 
H. Gehrhardt, Handſchuhfabrikant aus Schweidnitz. 


lt Dritte Beilage zu Nr, 37 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
7. Mai 1864. b 


2 — — 


rr 
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II. Liebig, Klempnermeiſter in Hirſ cer ene LE nahe am Ringe, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Blechwagren, ſowie 


Lampen, Leuchter, Tabletts, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen zu den billigſten Preifen WE 
einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. — Hirſchberg im Mai 1864. 4202. & 


4168. = | Corfetts für Damen, ö 
mit und ohne Mechanik und mit und ohne Naht, in größter Auswahl. 
| Orthopädiſche Corſetts 


für Schiefhaltende: für Kinder hauptſächlich, im Wachsthum die grade 
Haltung zu erzielen ſehr W e werden nach Maaß von mir 


ud. Gutmann, 
geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt und Handſchuhfabrikant. 
4324 Von den bewährten Strohleinläufern, wie in Baumwoll te, Gardinen und Möbel ⸗Stoffen, Nouleaux 
und Wachsparchende empfing neue Zuſendungen und empfehle dieſe einer gütigen Beachtung. 
I. D. Cohn, 
Strickerlaube, neben dem Hotel „zum Deutſchen Hauſe. 


gefertigt. 


3 Eifen:, Stahl: und Gußwaaren⸗Lager 

in meinem Geſchäftslokal (äußere Schildauerſtraße, Bergſchmiede) 

zur gütigen Beachtung; da ich weder an Jahrmärkten, noch an den 

gewöhnlichen Markttagen in meiner Baude am Markt weiter feilhabe. 
Für die geehrten Beſteller ſind Brückenwaagen vorräthig. 


| Hirſchberg. E. F. Puſch. 


4209. Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


C. Schneider aus Gotha 
2 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt den geehrten Herrſchaften von Hirſchberg und 
Umgegend ſeine bekannten Waaren wieder zu den gewöhnlich billigen Preiſen, als: ächt 
engliſche Nähnadeln, 100 Stück 3 Sgr. und 25 Stück 1 Sgr., ſowie Strick⸗ 
und Haarnadeln, Hemdeknöpfe, Hanfzwirn, weiß leinen Band, 
Schnür⸗ und Schuhbänder und noch mehrere andere Artikel. 

Wiederverkäufer erhalten beſondern Rabatt. 
Stand wie gewöhnlich unter der Stricker Laube, dicht am Haufe des Kaufmann 


Herrn Bettauer, und iſt an der Firma kenntlich. C. Schneider aus Gotha. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein wohlaſſortirtes 


856 


Hämorrhoidal⸗ und Magen: &ffenz 


neuerfunden und fabrieirt von 


8. 91 1 ii h 1 in Waldenbu "a. 


welcher laut mehreren Atteſten mediziniſcher Autoritäten dahin wirkt, den Appetit anzuregen, die Verdauung zu fördern und 
die Thätigkeit der Unterleibsorgane zu ordnen und zu kräftigen, iſt ächt & Flaſche 10 Sgr. zu beziehen bei 

Carl Vogt in Hir . 

Julius Höhne in Warmbrunn. 

Robert Ramſch in Giersdorf. 

S. Flegel in Schömberg. 

Schindler in Liebau. 


Herrn S. Brühl in Waldenburg. 


Ich freue mich, Ihnen den guten Erfolg Ihres neuerfundenen Hämorrhoidal: und Magen: Eſſenz anzeigen zu 
können; derſelbe hat mich ſchon nach kurzem Gebrauch von meinem fortwährenden Leibſchneiden und Hämorrhoidal⸗ Leiden 
gänzlich befreit, und halte ich es für Pflicht, denſelben einem Jeden auſ's Beſte zu empfehlen. 

Berger aus Dittersbach. 


4203. Nachdem ich mein Waarenlager mit den neueſten Stoffen verſehen, empfeble ich insbeſondere: 2 
Double: und Shawl⸗Tücher, Long Chales von 10 bis 30 Thlr., Frühjahrs⸗ 
Mantel, En-tout-cas in größter Auswahl, ; 


zu möglich billigen Preiſen. Z. D. Conn. 
Strickerlaube, neben dem Hotel „zum Deutſchen Hauſe. 


Coloſ fal! Colof fal! Coloffal! 


iſt der große 


8 Ausverkauf D 
5 von eleganten Herren ⸗ Garderoben 
5 wu im Gaftbofe „zum Löwen“, eine Treppe, 


eines der älteſten und größten Herren⸗Garderobe⸗ Magazine Deutſchlands 


am Markte, de ſoll und mu 
>” aufgelöft werden. . 3 
. Die Garderoben werden daher zu ſolch billigen Preiſen verkauft, daß Jedermann ſtaunen wird. Es wird 
T beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß hier nur reelle Waare 15 und keineswegs die ſogenannte Markt⸗ 
waare, wie man ſie hier 1 kaufen pflegt. Und um damit kein Stück übrig bleibt, ſo wird auf jedes nur irgend 

— annehmbare Gebot losgeſchlagen. Daher eilen Sie, meine Herren, in den 


Gaſthof bum Löwen“, 1 Treppe, 
ehe es du fpät wird, denn ſolch eine Gelegenheit wird ſich Ihnen niemals im Leben wieder darbieten, zum Be: 


8 weiſe diene nachſtehender - 
° Preis- Courant. 


Sommer ⸗Ueberzieher in allen Farben und Facons von 4½ Thlr. an, 
Tuchoberröcke und Fracks auf Seide und Orlins n 
Jacquets⸗Amerikan in den neueſten Stoffen 3% 
Hoſen in engliſchen, franz. u. niederländ. Stoffen 2 = 
Bonjours in allen Stoffen „ 4%, : 
Sommertöcke „ EINER 
Arbeitshoſen von 20 Sgr. an, . 8 

Haus», Schlaf: und Steppröde zu den billigften Preiſen, 


172 Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich nur einzig und allein Ü 
aſthofe „zum Löwen“, 1 Treppe. . 


dada I „une mint“ Jour me 


im 


| E — Echt importirte Havanna - Cigarren, BI 


von 25 rtl. bis 60 rtl. pr. mille, 


ECHT echte türkische Tabake 
CH (igarretten D 


empfiehlt in größter Auswahl 


August Wendriner. 
Hirschberg. Innere Schildauerstrasse No, 78, 


5 Complette Tomplette Knaben Anzüge Anzüge 
in reiner Wolle, in allen Farben und in jeder Größe, (Jacke, Hofe und Weſte von 


eee Lede o: Max Wygodzinskd. 
1108 Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 


äußere Schildauerſtraße Nr. 604, nahe dem Thore, 
empfiehlt ſein großes Lager in allen Gattungen von Uhren, und verkauft nuter reeller 
Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Niederlage 
von Cylinder- und Ankeruhren und Regnulatenrs aus der vaterländiſchen Fabril von 
A. Eppner & Comp. in Lähn. 


als. Blau Papier zur Verpackung der Wo der Wolle empfiehlt H. Bruck. 
3790. Als ſicheres Mittel „gegen Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung⸗ Hals beſchwerden, 
Bruſtleiden u. ſ. w. iſt m 


die * Flaſche weisser die 57 5 A 
Kräu uter- Brust-Syrup 


von mir in langjähriger Praxis ſtets mit gutem Erfolg auen 
. med. Hoffmann. 


Für Hirſchberg und Umgegend hält Lager Herr H. sch e Markt 18. 


Seit längerer Zeit litt meine Tochter an dem heftigſten Huſten und klagte ſehr über Bruſtſchmerzen. Da mir nun he 
Hoffmann ſche weiße Kräuter⸗Bruſt⸗ 2 9 ſo ſehr empfohlen wurde, fo ließ ich mir aus der Handlun 
—— Richard Kämmerer, Baußnerſtraße 20 in Dresden, 2 Flaſchen mitbringen; und nach Verbrauch des Syrups behnbet 

ih mein Kind wieder wohl und munter. Dies der Wahrheit gemäß. 
Großenhain, den 20. November 1863. Th. Schumann, Gaſtwirth. 


* 


Für Bau unternehmer. 


zu ſchlechten Rohſtoffen gefertigt und zu nachläſſig ſortirt wird. Ferner beginnt man in neueſter Zeit viel mit 


858 i = 


Beim Wiederbeginn der Bau-Saiſon erlauben wir uns, zur Ausführung von Pappbedachungen 
unſere von den hohen Miniſterien des In- und Auslandes als feuerſicher anerkannte 


Stein ⸗Dachpappen, unentölten engl. Steinkohlen⸗ 
Theer, Steinkohlen⸗Pech und Dachpappen⸗Nägel 


beſter Qualitat zu offeriren. N 
Leider iſt in der Neuzeit die Güte und Brauchbarkeit der Pappbedachungen verſchiedenerſeits ange⸗ 

zweifelt worden. Ein Grund hiervon iſt, daß eine Menge ſchlechten Fabrikats zu aͤußerſt billigen Preiſen 

auf den Markt kommt, deſſen Mängel bereits in der Rohpappe ihren Urſprung haben, indem dieſelbe aus 


entöltem Theer zu fabriciren. Daß hiermit imprägnirtes Fabrikat der Witterung auf die Dauer nicht den 
gehörigen Widerſtand leiſten kann, iſt felbfiverftändlich, beſonders, wenn der Ueberſtrich der Dachung eben⸗ 
falls aus entöltem Theer hergeſtellt wird. 

Dagegen iſt unſer Beſtreben nur dahin geht, nach wie vor die Dachpappen in beſter Qualité herzu⸗ 
ſtellen, worauf gleich bei Anfertigung der Rohpappen hingewirkt und dann auch bei der Imprägnation mit 
engl. unentöltem Steinkohlen-Theer mit größter Sorgfalt verfahren wird. — Entölter Theer findet bei 
uns in keinerlei Weiſe Verwendung. 

Ein zweites Uebel bei Pappbedachungen iſt die vernachläſſigte Ausführung derſelben, ſelbſt von Fach⸗ 
leuten. Um auch dergleichen zu verhüten, die betreffenden Herren Bauunternehmer vor ſchlechten Dachungen 
zu ſichern, überhaupt dieſe leichte, dem jetzigen Bauſtyl durchaus entſprechende Dachungsart immer mehr zur 
Anwendung zu bringen, erwähnen wir noch ganz beſonders zur gefälligen Beachtung, daß wir auch 
die Ausführung ganzer Pappbedachungen in Accord übernehmen. In dieſem Falle liefern 
wir die zu Dachung nöthigen Materialien, als: Pappe, Theer, Pech und Nägel, und laſſen die Arbeit 
des Auflegens der Pappe, des Ulebertheerens ꝛc. durch unſere eigenen, beſonders dazu ange: 
lernten Decker beſorgen. Für dauerhafte Arbeit leiſten wir mehrjährige Garantie. 

Die Herren Auftraggeber dürfen in jedem Falle der prompteſten und reellſten Bedienung, ſowie der, 
billigſten Preisſtellung verſichert fein, wovon die nachftehenden Zeugniſſe aus neueſter Zeit beſten Beweis geben. 

Unſere Zweig-Geſchäfte in Breslau, Micolaiplat No. 1, und in Görlitz, Stein: 
ſtraße No. 10, (beide unter Firma: Stalling & Ziem) übernehmen, wie wir, ſowohl die 
Ausführung der Aufträge auf Waaren, wie auf Accordarbeiten. 


Barge bei Sagan, Poſtſtation Buchwald, den 19. April 1864. 


Stalling & Ziem. 


In Folge der bei unſerer Oekonomie ⸗Section gepflogenen 
Verhandlungen und des allgemeinen Intereſſes, welches der Her⸗ 
ſtellung zweckentſprechender Dächer für Landwirthſchaft und In⸗ 


duſtrie hat, haben wir uns von Euer Wohlgeboren ein Ver⸗ 
zeichniß der Abnehmer von Dachpappen aus Ihrer Fabrik ein: 


gefordert und auf Grund deſſelben dieſe Abnehmer erſucht, uns 
in 8 Fragen Auskunft über die bei Anwendung Ihrer Dach⸗ 
pappen gemachten Erfahrungen au ertheilen. 

Mit dankenswerther Bereitwilligkeit find uns 70 Antwort⸗ 
ſchreiben aus den Provinzen Schleſten, Brandenburg, Sachſen, 


Pommern, Preußen, ſowie aus dem Königreich Sachſen und 


den ſächſiſchen Herzogthümern zugegangen, welche ſich mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen ſämmtlich vortheilhaft über die Brauch): 
barkeit Ihrer Dachpappe ausſprechen. 8 

Es ergiebt ſich aus dieſen eingezogenen Nachrichten, 

1) daß die Dachpappen zur Bedachung aller Arten von Ge 
bäuden, an Wohnhäuſern, Fabrik⸗ und laudwirthſchaftlichen 
Gebäuden verwendet worden find; 


2) daß dieſe Gebäude einen Dachflächenraum von 8000 Qua⸗ 
dratruthen enthalten; 

3) daß in der Mehrzahl der Fälle das Pappdach zwar gleichen 
Koſtenaufwand, wie das Ziegeldach erfordert, jedoch inſofern 
billiger zu ſtehen kommt, als das Dach ſelbſt von leichterer 
Conſtruktion ſein kann, als Bodenraum gewonnen wird, und 
als pro Quadratfuß bebauter Grundfläche eine geringere Dach— 
fläche wie beim Ziegeldach erforderlich iſt; 

4) daß bei Gebäuden zur Aufbewahrung von Getreide, Heu 
und Stroh dem Pappdach entſchieden der Vorzug vor dem Zie⸗ 
geldache gegeben wird; 

6) daß die Dachpappe vollkommenen Schutz gegen Flugfeuer 
gewährt und ſelbſt der Verbreitung des Feuers im Innern des 
Gebäudes entgegentritt. = | 

Wiewohl die Anwendung der Dachpappe kaum einen Zeit: 
raum von 10 Jahren umfaßt, fo iſt doch bereits durch die mit: . 
getheilten Erfahrungen ſoviel feſtgeſtellt, 0 

daß die Dachpappe ein durchaus brauchbares und zweckent⸗ 
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ſprechendes Material zur Bedachung der verſchiedenartigſten⸗ 
Gebäude abgiebt und ihre allgemeine Anwendbarkeit nur 
empfohlen werden kann. 3 
Euer Wohlgeboren ermächtigen wir, von dieſem Schreiben 
den Ihnen nöthig ſcheinenden Gebrauch zu machen. 
Görlitz, den 7. April 1858. 
2 Das Prafidium 
der naturforſchenden Geſellſchaft. 
v. Möllendorf. Romberg. 
An Dr. Hileefeld, ' 
die Dachpappen Fabrikanten Herren 
Stalling & Ziem, Wohlgeboren in Barge. 


Euer Wohlgeboren 
beſcheinige ich auf Ihren Wunſtßz ſehr gern, daß die ſeit dem 
Jahre 1855 von Ihnen auf hieſigem Dominio mehrfach aus⸗ 
geführten Pappdach⸗ Bedeckungen ſich in jeder Hinſicht zu 
meiner größten Zufriedenheit bewährt haben. 

Meine Papp ⸗Dächer haben vor den Dachziegel⸗Dächern fo 
unendlich viele Vorzüge, daß ich keinen Neubau mehr anders, 
als mit Papp⸗Dach von Barge, decken werde. — ja ſogar öfters 
ſchon in Verſuchung geweſen bin, meine Ziegel⸗Dächer allmälig 
zu caſſiren und durch Papp⸗Dächer zu ergänzen. 

Im Intereſſe der Landwirthſchaft und aller Bauherren er⸗ 
mächtige Euer Wohlgeboren ich, dieſe Zeilen den vielen an 
dern Zeugniſſen Ihres vortrefflichen Fabrikates beizufügen. 

Dom. Schweini, Kreis Grünberg, . 

N den 12. April 1864. Hochachtungsvoll ergebenſt 
v. Pannewitz, Landesälteſter. 


Herren Stalling & Ziem, 
Wohlgeboren in Barge, Kreis Sagan. 


Schon ſeit acht Jahren entnehmen wir unſeren Bedarf von 
Dachpappen aus der Fabrik der Herren Stalling & Ziem in 
Barge bei Sagan, da ſelbe ſich ſtets durch egale Qualität als 
gut und dauerhaft bewährt haben und trotz der billigen Con: 
currenz wir ſolchen den Vorzug geben. 

Jedem Bauherrn können, wir ſonach dieſes Fabrikat aufs 
Beſte empfehlen. 

Naumburg a. B., den 2. April 1864. 

C. Lagatz & Co. 


Durch die Herren Stalling & Ziem in Barge iſt ſeit eirea 
10 Jahren für das unterzeichnete Bau- Amt eine größere Anzahl 
von Dächern mit den von denſelben gefertigten Dachpappen ein⸗ 
gedeckt worden und haben ſich das Deckungsmaterial ſowohl, als 
die von der Fabrik ſelbſt ausgeführten Deckungs⸗Arbeiten ſtets 
vollkommen gut bewährt. 

Ueberhaupt muß bei dem Fabrikat der obengenannten Herren 
beſonders anerkannt werden, daß daſſelbe ſtets in gleicher Güte, 
wie früher, geliefert wird, und deshalh trotz etwas höherem 
Preiſe vielen billigeren Fabrikaten der Concurrenz vorgezogen 
zu werden verdient. Sagan, 14. April 1864. 

Das Herzogliche Bau⸗Amt. 
Lelirfeld. 


Bei dem am 3. Auguſt 1863 ſtattgehabten Brande unferer 
Fabrik war auch das kaum 20 Fuß von dem Spinnereigebäude 
entfernte Dampfkeſſel⸗ und Trockenhaus ſehr der Feuersgefahr 
aausgeſetzt, indem der Wind die Flammen grade auf dieſes Ge⸗ 
ebe hinlenkte. Wir glauben, daß wir es namentlich der Be- 
dachung, Dachpappen aus der Fabrik der Herren Stalling & 
Ziem in Barge bei Sagan zuzuſchreiben haben, daß daſſelbe 
vom Feuer unberührt blieb. Wir können daher die Fabrikate 
dieſer Fabrik in jeder Beziehung empfehlen. 
Luthroetha, 9. April 1864 A. & W. Willmann. 
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- allen Bauherrn aufs Angelegenklichſte empfehlen. 
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Die von den Herren Stalling & Ziem in Barge durch ihre 
Fabrikarbeiter im Jahre 1862 auf unſerem Wohngebäude in 
Sagan und 1863 auf dem Fabrikgebäude in Hermsdorf ausge⸗ 
führten Pappbedachungen haben unſeren ganzen Beifall erreicht. 

Wir konnen jedem Bauherrn, den Herren Fabrikanten die Aus⸗ 
führung von Pappbedachungen zu übertragen, mit Recht empfehlen. 

Sagan, den 1. April 1864. 
Fuchner & Schöbel. 


Daß die von Herren Stalling & Ziem zu Barge entnomme⸗ 
nen und von denſelben auf meiner Brauerei aufgelegten Dad): 
pappen mich in jeder Hinſicht auf das Vollkommenſte zufrieden 
ſtellen, beſcheinige ich hierdurch, und kann das Fabrikat ſowohl, 
als auch die eigene Arbeit Jedermann beſtens empfehlen. 

Sagan, den 2. April 1864. 
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Ferd. Schneller. 
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Zu den ſeither von uns in Anwendung gekommenen Papp⸗ 
bedachungen haben wir das Fabrikat der Herren Stall 
Ziem aus Barge bei Sagan benutzt und in letzterer Zeit auch 
die Deckung von den Arbeitern der Fabrik ausführen laſſen. 
Sowohl das Fabrikat wie letzerwähnte Arbeit haben uns aufs 
Vollkommenſte befriedigt, ſo daß wir beides den Bauherrn aufs 
Angelegentlichſte empfehlen können. 

Lorenzdorf, den 8. April 1864. 

Das Gräflich zu Solms'ſche Eiſenhütten⸗ und 


Emaillir⸗Werk. 2 


Hunger. 

In den Jahren 1860 und 1863 find aus der Fabrik der 
Herren Stalling & Ziem in Barge bei Sagan auf zwei meiner 
Wirthſchaftsgebäude Pappbedachungen ausgeführt worden, welche 
ſich bis jetzt ausgezeichnet gehalten haben und überhaupt allen 
meinen Anſprüchen aufs Vollkommenſte genügen. 

Ich kann dieſe Dachungsart ſowohl im Allgemeinen, wie das 
Fabrikat und die Arbeit obengenannter Herren im Beſonderen 


Buderoſe per Guben, den 15 April 1864. 
v. Blücher, Rittergutsbeſitzer. 


. i. d. N.⸗Lauſitz, 8. April 1864. 
Euer Wohlgeboren. 8 

In freundlicher Erwiderung Ihres geehrten Schreibens be. 
zeuge ich Ihnen mit beſtem Gewiften, daß das von Ihnen bei 
uns im vorigen Jahre bei uns ausgeführte Pappdach bis jetzt 


jeder Witterung wie Sturm widerſtanden und noch nicht den 


geringfte Schaden wahrgenommen wurde; es zeigt dies eben von 
accurater Ausführung. Da nun die Schäden „ſich meiſt bald 
zu Anfang ausweiſen, glaube ich, daß das Dach ſich auch ferner⸗ 
hin bewähren wird. : : 
Hochachtungsvoll zeichne ich mich 
Euer Wohlgeboren ganz ergebenſter 5 
Herren ; ‚Weber, Rittergutsbeſitzer. 

Stalling & Ziem in Barge bei Sagan. - 


Seit 7 Jahren habe ich auf meinem Gute mehrfach Papp⸗ 
dächer legen laſſen, mit denen ich ſehr zufrieden bin. Nament⸗ 
lich haben ſich die in den letzten 3 Jahren von den Herren Stal- 


ling & Ziem in Barge, Kreis Sagan, gelegten 2 Dächer dire 


aus tadellos gehalten ; das verwendete Material iſt ebenſo vor⸗ 
züglich, wie die Deckarbeit eine ſaubere und gute und die Be⸗ 
dienung eine prompte, jo daß ich dieſe Firma aus voller Ueberzeu⸗ 
gung empfehlen kann. - 
Nd.Kaiſerswaldau, den 20. April 1864 
5 Strutz, Rittergutsbeſitzer. 
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Eſſig Sprit, feinſte Waare, i 
u 5% rtl. br. Oxhoft excl., empfiehlt 
duard Krumpelt, Görlitz, 
3939. Neißeflraße No. 11. 


— —— ————ͤ m 
3787. Beim Beginn der Maler ⸗Saiſon empfehle ich zu ge⸗ 
neigter Beachtung mein reichhaltiges Lager von geriebenen 
Oel-, Kalk⸗ und Waſſerfarben, Lacken, eftgelodten ſchnell 
trodnenden Firniß. abgelagertes Leinöl, geſchlemmte Kreide, 
Chablonen und Pauſen⸗Papier, Pinfel und noch verſch iedene 
Maler- Utenfilien L. Weinmann. . Weinmann. 
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Selterjer: und Soda ⸗Waſſer, 
2 ſowie alle übriıen Mineralbrunnen in Flaſchen 
* Be 2 und 3 Gläſer Inhalt, ſtets friſch bereitet, em: 
die Auftalt für künſtliche E 9 
des 8 kenbrſitzer L. Jonas a 
in Warmbrunn. 


Niederlagen hiervon ſind in 


x Schmiedeberg in der Apotheke des Herrn Eſchenbach. 


8 Hirſchberg in der Apotheke von Dauſel 4 Dunkel. 
8 EESEEESEEEESESITESSESEESERESE 


Kaufgeſuch e. 


zue gelbes Wachs und Zickelfelle 


zahlt . die böchſten Preiſe 
A. Streit in Hüſchbelg. 


Gelbes Wachs! Zickelfelle-Einkauf 
b i C. i i + 

4236. are e 18 

4308. Gute Butter in Kübeln und Pfunden, ſewie rohe 


Handgarne kauft zu erhöhten Preiſen 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


„%%. Gelbes Wachs 


taẽft + zahlt wie immer die köchſten Preiſe dafür 


oldberg. H. Beer. 


se Kauf ⸗Geſuch. 


Getragene Kleider kauft und bezahlt die höch⸗ 
ſten Preiſe Philipp Cohn. 
Innere Schildauer Stroße beim Bäcker meiſter Hin. Werſig. 


Zu vermiethen. 
4251. Innere Schildauerſtraße Nr. 70 iſt die erſte Etage 
mit oder obne Möbel zu vermiethen. Das Nähere iſt im 
Laden zu erfahren. 


4317. Eine möblirte Stube, für ein oder zwei Herren, 
ift Hellergaſſe Nr. 920 zu vermielhen und bald zu beziehen. 
— —— —́mUͥᷓ—Ä—ß— — 


4156. In meinem neuerbauten Hinterhauſe ift eine nette 
Wohnung im zweiten Stock für 1 oder 2 Perſonen zu 
ermiethen. J. Sachs. 


Zu vermiethen: 
Sala No. 99 ein freundliches Stübchen mit auch ohne 
Vogt, Korbmacher. 


Das bisher von Herrn Kaufmann Alberti inne 
ehibte Quartier nebſt Laden, äußere Langſtraße 1035, 

iſt von Michaeli 1864 ab anderweitig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Beſitzerin ſelbſt. 


4245. Durch permanente Wohnungs⸗ Vermiethung in meinem 
Haufe find mir nachſtehende Meubles entbehrlich geworden, 
die ich geſonnen bin für die Dauer der Badeſaiſon ander⸗ 
weitig zu vermiethen, als: Kleiderſchränke, Sophas, Kom: 
moden, Waſchtiſche, Aus zieh⸗, Pfeiler: und andere Tiſche, 
Rohrſtüble, Bettſtellen ꝛc. . Darauf Reflectirende erfahren 
das Nähere beim e daſelbſt. 

Warmbrunn, den 6. Ma x 
3 Hübner in 2 Faſanen. 


4271. Eine Fend nik MetgeTan iſt an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen beim 
Wilphändler Berndt 


4221. Auf einem Landgut ſchönſter Lage, dicht bei Warm⸗ 
brunn, iſt eine anſtändige, bequeme Wohnung zu ſolidem 
Preise zu vermiethen und je nach Wunſch ſchon Ende dieſes 
Monats zu beziehen. Sie beſteht aus 4 Zimmern welche 
nach jeder Richtung reizende Aus ſichten gewähren, dabei das 
nöthige Zubehör von Bodenraum, Keller u. . w Auch iſt 
gutes Triypk⸗ und Fließwaſſer vorbanden und Garten zu 
beliebiger Benutzung, wovon auch ein befonderer Raum be: 
willigt werden kann. Näheres auf dem Gute Nro. 8 in 
Heriſchdorf. 


4135. Eine a mit Altove iſt bald zu w.rmiethen bei 
F. Apelt in Greiffenberg, Nr. 25 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein bequemer und einträglicher Adjuvanten⸗ Poſten 
in der Nähe von Hirſchberg iſt zu vergeben. 
3935. Das Nähere in der Expedition des Boten 


3938 Eine Maſchinen⸗ Papierfabrik ſucht einen tüchtigen, 
mit guten Empfehlungen N Führer der Papier⸗ 
waſchine und einen mit allen Arbeiten des Popieiſaales 
vertrauten Appreteur. Näheres in der Exped. d. Bl. 


4516. Geſuckt wird ein Bäder, der Meiſter iſt und etwas 
von der Müllerproſeſſion verftebt, in der Ober: Mühle zu 
Kleinhelmsdorf bei Schönau. 


4113. Zwei tüchtige Maler» Gehülfen erhalten fojert 
dauernde Baie 
Richter, Maler in Warmbrunn. 


4227. Ein Schne 15 ergeſelle findet dauernde Arbeit 
beim Schneidermeiſter Stumpe in Berthelsdorf bei Spiller. 


4207. Ein tüchtiger Tiſchlergeſell findet dauernde Be: 
W beim 3 E. Pfeiffer in Hermsdorf u. K. 


e Schmiedegeſellen os bei gu: 
rbeit beim Schmiedemeiſter Carl Bote 


in Reibnitz. 

4321. Ein brauchbarer Haushälter wird für einen Gaſt⸗ 

hof 1. Klaſſe im Landeshuter Kreiſe geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 
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4094. Ein tüchtiger Maſchiniſt auf einer 
Nähmaſchine findet unter guten Bedin⸗ 
gungen eine dauernde Stelle 

im Herren Garderobe: Magazin 

des Wilhelm Stark 
in Löwenberg in Schleſien. 

4277. Ein lüchtiger Schmiede⸗Geſelle kann bald in 
Arbeit treten beim Schmiedemeiſter A. Kaebe 
in Langhelwigsdorf. 


4065. Eine größere Anzabl geübte Weber und Webe⸗ 
rinnen finden bei gutem Lohne andauernde Beſchäftigung 
in der mechaniſchen Baum woll⸗Weberei von 

Heinrich Michaelſen in Bernſtadt in Sachſen. 


4238. Zwei tüchtige Haushälter, die ſchon in Hotel's 
1 haben, werden im Hotel „zum Preuß. Hofe” 
geſucht. 


4233. Einen zuverläſſigen, cautionsſähigen, mit guten Zeug: 
niſſen verſehener Großſchäfer ſucht zu Johanni a c. 
das Dominium Reibnitz bei Spiller. 


4093. 30 Arbeiter finden ſofort dauernde und gut lob⸗ 
nende Beſchäftigung im Torfſtich und in der Ziegelei auf 
der Herrſchaft Wolfshayn bei Kaiſerswaldau. 


Arbeiter Geſuch. 
Zwei große ſtarke Arbeiter, welche mili⸗ 
tärfrei und keine Schnapstrinker ſind und gute 
Atteſte beſitzen, werden ſofort angenommen, und 
zahle ich fleißigen Arbeitern pro Woche U rtl. 
7 ſgr. 6 pf. Lohn nebſt freie Koſt u. gutes Bett; 
und giebt es noch außerdem kleine Trinkgelder. 


Die Dampf- Teimſtederei von Baſtlins Fritfche 
in Landeshut in Schl. 


4242. Ein, wenn auch armer Knabe, doch von freundlichem 
Aeußern, im Rechnen und Schreiben nicht ungeübt, aber 
rechtlicher Eltern Kind, findet in einem anſtändigen Hauſe 

elegenheit, ſich zum Kellner auszubilden. Nähere Aus⸗ 
kunft in der Expedition des Boten. 


4239. Eine geſchickt utz⸗ und Strohhut ; 
Arbeiterin wird BR) en. — Näheres zu Eee: 
Hirſchberg, kath. Ring Nr. 392, 


4235. Eine geſchicte Gehülfin für ein Putzgeſchäft (zur 
Selbſtfährung fähig), reell, kann bei ſoliden Anſpruchen 
dauernd unterkommen. Näheres bei Madame Schmit in 
Hirſchberg, Schulgaſſe Nr. 35. 


4231. Eine gute Kinderfrau 5 
findet ſofort eine Stelle. Näheres auf der Hintergaſſe in 
der alten Schule, 3 Treppen hoch. 


4207. Das Dominium Kleppelsdorf ſucht zu Johanni c. 


eine Großmagd. 
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4270. Unterkommen finden: € 
Einige Köchinnen, die in der feinern Kochkunſt tüchtig find, 
gute Empfehlungen haben, Reinlichkeit u. Ordnung lieben. 
Schleußerinnen für Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft, gewandt, 
ordentlich, welche ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen können. 
Auf's Land wird eine fleißige ordnungeliebende Kinderfrau 
geſucht, welche zugleich die häusliche Wirthſchaft zu beſor⸗ 
en hat. 
dür Landarbeiten werden fleißige ordentliche Knechte und 
Mägde geſucht, ebenſo Knaben und Mädchen zu 
leichtern Feldarbeiten und Viehhüten. 
Unterkommen fuchen : 
Kutſcher und mehrere Hausknechte. 

Als Jungfer, zur Stütze der Hausfrau oder Wirthin, 
oder als Ladenmädchen ſucht ein Mädchen Beſchäſtigung. 
Näheres ſagt Friedr. Seidel in Hirſchberg, 
Vermiethungs⸗Büreau, 
Hirtengaſſe, im Kronprinz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


4274. Unterzeichnete ſucht fofort einen Dienſt als Vieh⸗ 
ſchleußerin oder Wärterin. Johanna Schmidt 
in Jannowitz bei Kupferberg. 


Lehrlings- Geſuche. 
4153. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 


Hirſchberg. Wilhelm Seibt, Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft: Garnlaube. 
4314. Geſu ch. 


Für eine bedeutende Brauerei im Kreiſe Schönau wird ̃ 
ein Lehrling geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


4114. Zwei Knaben, welche Luft haben Maler zu werden, 
finden unter ſollder Bedingung fofort ein Unterkommen. 
8 ter, Maler in Warmbrunn, 


4249. Ein Knabe, welcher Müller werden will, kann ſich 
melden in der Niedermühle zu Maiwaldau. 


4004. Ein ſtarker Krahe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
die Brauerei zu erlernen, kann unterkommen in der 
Stadtbrauerei zu Schmiedeberg. 


4148. Ein Knabe, welcher Luſt hat Böttcher zu werden, 
kann unter billigen Bedingungen in die Lehre treten beim 
Böttchermeiſter Thormann in Löwenberg. 


3988. Ein geſunder, kräftiger Knabe vom Lande kann ſofort 
in die Lehre treten beim Riemer u. Sattlermſtr. A. Sommer 
in Bolkenhain. 
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4330. Einen kräftigen Knaben, welcher Luſt hat, Schloſſer 
zu werden, nimmt an 8 ; 

O. Ziegler, Schloſſermeiſter in Raudten. 


Gefunden. 
4281. Am en) den 1. Mai hat ſich in Schönau ein 
weißer Affenpintſcher zu mir gefunden, wahrſcheinlich 
Wagenhund. Verlierer kann ihn gegen Erſtat der Koſten 


tun 
zurückerhalten vom Dienſtknecht Heidrich beim Base Lang» 
ner in Armenruh. 


Verloren. 


3933. Den verlorenen Mfansle Nr. 107,039 bittet 
man in der Baumert eſchen Pfandleih⸗Anſtalt abzugeben. 
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445269. Ein goldener n mit hellem Stein, 

- worin bie Wuchſtaden N. H. nebit Krone geſchnitten find, 
iſt am 29. v. Mis. verloren worden; der Finder wird erſucht 
venſelben Herrenſtraße Nr. 52 beim Schleſſermeiſler Helge 
gegen gute Belohnung abzugeben. 


4157. Ein kleiner hellbrauner Affenpintſcher, auf den 

Namen Min ko hörend, iſt mir abhanden gekemmen. Wieder; 

bringer erhält gute Belohnung; vor Ankauf wird gewarnt. 
Virt, Kretſchambeſitzer in Ratſchin b. Schönau. 


4196. Verloren. 

Eine ſchwarzbraun gebrannte Dachshündin, auf den 
Namen einer hörend, iſt hier Mitte voriger Woche ver: 
loren gegangen. Wer über ſolche gefällige Auskunft geben 
kann, erhält I rtl. Belohnung vom } x ö 

Dominio Altläffig bei Gottesberg. 


Geſtohlen. 
5 Thlr. Belohnung 


werden Ne zugeſichert, welcher dem Unterzeichneten 
den Dieb von 18 hochſtämmigen Roſenbäumchen aus ſeinem 
an der Schützenſtraße gelegenen, gepachteten Garten ſo an⸗ 
giebt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft werden kann. g 
Hirschberg, den 5. Mai 1884. von Machui. 


85 Geld verkehr. 

4 4124. 3 bis 4000 rthlr. werden zur erſten Hypothek auf 

einen Gerichtskreiſcham mit 50 Morgen Acker und Wieſen, 
über 8000 rthlr. taxirt, im Kreiſe Hirſchberg gelegen, bald 
geſucht. Näheres in der Expedition des Gebirgsboten. 


4218. Gegen genügende Sicherheit ſind 700 bis 800 
Thlr. bald oder zu Johanni dauernd auszuleihen. Durch 
wen? ſagt die Expedition des Boten. 


E — 2000 tl ſind ohne Einmiſchung eines Dritten 

2 rtl. im Ganzen oder in beliebigen Raten, 

(jedoch nicht unter 500 ril.), gegen pupillariſche Sicherheit 

5 auf ländlichen Grundbeſitz zu Johannis c. oder wenn es ge: 

d wünſcht wird ſofort an einen pünktlichen Zinſenzahler zu 
vergeben. Wo? iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


4264. 3000 Thlr. ſind ſofort, ohne Einmiſchung eines 


PDVritten, auf ländliche Grundſtücke zur 1. Hypothek auszu⸗ 
lien. Nachweis giebt die Erpd. d. B. 


Einladung. 


h 4265. Sonntag d. 8. u. Montag d. 9. Mai ladet zum Tanz: 
\ vergnügen beſtens ein R. Böhm, ſchw. Roß. 


4226. Sonntag den 8. und Montag zum Jahrmarkt Tanz⸗ 
vergnügen im „Langen Hauſe“. Bettermann. 


4208. Sonntag den 8. und Montag den 9. Mai Tanz⸗ 
muſik. Entree 1½ for. Härtel im Kynaſt. 


4329. 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 
werden kann. eee Die Spaltenzeile aus 


ſllieeferungszeit der Inſertionen; Montag und Dorner 


47 Dieſe Sol uf erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


etitſ 


a 
ag bis Mittag 12 Uhr. 


862 er ee 


NETTE EVENT TEEN TEE TE TEE TEE TEEN 5 
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x 


NN INITIIERT III II 


Gruner's Felſenkeller 


Sonntag den 8. Mai 


Großes Coneert. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Bei günſtigem Wetter im Freien. 
4257, J. Elger, Muſikdirector. 
SSGGGGS SGG G8 8888888888 


4220. Sonntag den 8. und Montag den 9. zum Jahrmarkt 
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet 
Jeuchner in der Brückenſchenke. 


83533535 


4256. Sonntag den 8. und Montag den 9. ladet zur Tanz: 


muſik freundlichſt ein 


e Zum Tanzvergnügen 
auf Sonntag den 8. Mai ladet ganz ergebenſt ein 
Anfang 5 Uhr. Otto im ſchw. Roß in Warmbrunn. 


4263. Sonntag den 8. Mai ladet zu einer muſikaliſchen 
Unterhaltung nebſt Geſang im Gerichts⸗Kretſcham zu 
Stonsdorf ergebenſt ein Kriſch. 


4225. Auf Sonntag den 8. Mai ladet zur Tanzmuſit 
nach Mittel⸗Zillerthal freundlichſt ein 
Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


4262. Sonntag den 8. d. M. Wurftpidnid, wozu freund: 
lichſt einladet F. Rüffer in Giersdorf. DER 


4234. Zur Tanzmuſik 
auf Sonntag den 8. Mai ladet freundlichſt ein 
Albert Exner, 
Gaſtwirth „zur Schneekoppe“ in Krummhübel. 


4275. Sonntag den 8. Mai ladet zur Tanzmuſit nach 
Schiefer ergebenſt ein Schaefer. 


4276. Sonntag den 8. d. M. ladet 
benſt ein 8 


Zeller im Rennhübel. 


zur Tanzmuſik erge⸗ 
Rüger in Zobel ieee 
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